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„ Telegraphiſche Depeſche 
der Breslauer Zeitung. 
Aufgegeben in Berlin um 2 Uhr 11 Min. Nachm., angekommen in 
Breslau um 2 Uhr 29 Min. Nachm.)!“ 


Berlin, 13. Joni. Der preußiſche Geſandte am 
Bundestage erklärte, daß Preußen die während feiner 
Abweſenheit, ohne feine Mitwirkung, gefaßten Beſchlüſſe 
als Bundesbeſchlüſſe nicht betrachte. 


binets. N an Staatsmännern gefehlt, welche der großen Zeit gewachſen 

Berichte aus Liſſabon melden, daß die Progreſſiſten faſt die ganze waren. Wo die Thatkraft zu großen Akten fehlt, da ſtellt ſich die 
Civil⸗Verwaltung an ſich geriſſen haben; Saldanha's Einfluß iſt fait Kleinigkeitskrämerel ein; man ſucht in kleinen Dingen groß zu 
lediglich auf das Heer beſchränkt. ſein und bringt es zuletzt wirklich ſo weit, daß die Möglichkeit, 

Zu Freiburg in der Schweiz hat der Prozeß gegen Carrard, etwas zu thun, nur noch für das Kleine übrig bleibt. Nach⸗ 
den Anführer des Putſches in Freiburg, begonnen. dem es gelungen war, die deutſchen Einheitsbeſtrebungen auf 

Am 11. Juni haben auch die Großfürſten Nikolaus und Michael den engen Heerd der Dresdener Konferenzen zu concentriren, 
mit ihren Adjutanten Warſchau verlaſſen, um nach Petersburg zu- | fahen wir eine ohnmächtige Diplomatie Monate lang ſich um 
rückzutehren. Eben jo iſt der ruſſiſche Geſandte v. Meyendorf (am | die Zahl der Stimmen im Plenum und engern Rath herum⸗ 
Hofe zu Wien) von Warſchau nach Wien abgereiſt. ſtreiten. Die deutſche Frage war ein arithmetiſches Rechenexem⸗ 

Aus Wien meldet man: daß in allen öſterreichiſchen Kronländern | pel geworden. In Dresden wurde es trotzdem nicht gelöſt. 
die Nationalgarde aufgehoben werden ſolle. — Graf Rechberg] Nun liegt es der Frankfurter Bundes⸗Verſammlung vor. Da 
ſoll öſterreichiſcher Internuntius bei der Pforte werden. beginnt eine überaus erhebende Debatte in der Preſſe über die 
: hochwichtige Frage, eb der Bundestag bei dem Eintritt der re⸗ 
nitenten Regierungen ſeine erſte Sitzung gehalten, oder ob die 
Sitzungen des auf den Ruf Oeſterreichs erſchienenen Rumpf⸗ 
bundestages jetzt zu rechnen ſeien. Die öſterreichiſchen Organe 
ſtellen die letztere Behauptung auf, und ſind dabei, wie wir 
glauben, im Recht. Es wäre eigenthümlich, wenn die preußi⸗ 
ſche Regierung, die, um mit der Revolution zu brechen, ſo viel 
geopfert hat, jetzt den Krieg machen wollte, um die Bundestags⸗ 
fisumgen vom September 1850 bis April 185 1 formell zu des⸗ 
aveuiren. Man ſtellt dem nun zwar entgegen, ein Anerkenntniß 
jener Sitzungen ſei auch ein indirektes Anerkenntniß der Bundes⸗ 
beſchlüſſe wegen Heſſen und Holſtein. Wir ſehen darin aber 
gar nichts Außerordentliches. Die Exekution in Heſſen iſt voll⸗ 
ſtreckt, Preußen hat ſie nicht gehindert, wozu alſo Anſtand neh⸗ 
men, das Protokoll darüber zu unterzeichnen? Dürfte mit den 
Revolutionärs in Schlafrock und Pantoffeln anders verfahren 
werden, als Oeſterreich und Baiern gethan? Im Gegentheil, 
es iſt ſehr übel, daß Preußen an dieſer Ehre keinen Theil hat, 
und es iſt das Mindeſte, daß es wenigſtens ſeinen Namen unter 
das Protokoll ſetzt. Was Holſtein betrifft, ſo iſt noch viel we⸗ 
niger Urſache für Preußen, die Bundesbeſchlüſſe nicht zu unter⸗ 
zeichnen. Die Inſtruktion, welche der Bundestag Hrn. v. Ham⸗ 
merſtein geben wollte, iſt den Rechten der Herzogthümer bei 
Weitem günſtiger, als das ſeitherige Wirken der öſterreichiſch⸗ 
preußiſchen Kommiſſarien. Wenn nun durch das nachträgliche 
Unterzeichnen des betreffenden Protokolls die früheren Intentio⸗ 
nen des Bundestags wieder zur Geltung gebracht werden kön⸗ 
nen, warum ſollte das preußiſche Miniſterium dies verabſäumen? 
Hat es doch anerkannt, daß die holſteiniſche Bewegung etwas 
mehr als Revolution in Schlafrock und Pantoffeln iſt! Wir 
ermahnen daher die zu eifrigen Organe, ſich zu beruhigen. Ob 
der Bundestag die erſte oder neunte Sitzung gehalten, weder 
Deutſchland noch Preußen verlieren etwas dabei. Man fürchtet, 
daß das preußiſche Miniſterium heute anerkenne, was es vor 
einem Jahre als ungeſetzlich verworfen? „Il n'y a que le 
premier pas qui coüte“, ſagt das Sprüchwort. — „Der Kai⸗ 
ſer von Rußland kommt nicht nach Berlin“, ſo melden heute 
die Neuigkeitsträger. Ihr Korrefpemdent hat nicht nöthig, ſich 
ſelbſt hierbei zu berichtigen, da er niemals an dieſen Beſuch ger 
glaubt und deswegen die betreffenden Gerüchte mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen hat. — Noch einige Lokalnotizen zum Schluß. 
Der Gemeinderath hat heute die Wahlen für die noch fehlenden 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 11. Juni, Abends 8 Uhr, In der Legisla⸗ 
tiven nichts von Bedeutung. Zahlreiche Petitionen für 
Nevifion find eingegangen. Die Büreaus wählten eine 

Commiſſion zur Prüfung des Antrages auf Verlänge⸗ 
rung des Klubbgeſetzes. Von den gewählten 15 Mitglie⸗ 
dern find 11 für den Antrag. — Der Sohn Victor 
Hugo's iſt wegen eines Artikels im „Evenement“ zu 6 
Monat Gefängniß verurtheilt worden. — Das von Gre: 
ton eingebrachte Reviſionsprojekt will die Berufung eine 

unbeſchränkten Conſtituante. “ n 

Paris, 11, Juni, Nachmittags 5 Uhr. Iproz. 55, 05. 
proz. 91, 60. a 5 
Hamburg, 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Weizen, Roggen, ruhig, feſt. Oel, pr. Oktbr. 211%. 
London, 11. Juni, Nachmittags 5 Uhr 30 Min. Con⸗ 
ſols 98%, pr. Juli ½. Weizen, geſchäftsſtill, feſt. 
erpool, 10. Juni. 6000 Ballen Baumwolle zu feſten 
Preiſen umgeſetzt. f 
(Die heute fällige Depeſche aus Frankfurt a. M. iſt noch nicht 
ein getroffen.) (Berl. Bl.) 
Trieſt, 12. Juni. London 12, 29. Silber 28 ¼. 
urin, 8. Juni. Dem Vernehmen nach ſollen die 
W Franzoni und Marongin freundlich aufgefor⸗ 


f Prenunſte u. 

Berlin, 12. Juni. Se. Majeftät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Allerhöchſtihrem Flügel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Grafen v. Blumenthal, den rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe; ſo wie dem Küſter und Lehrer Kluckow zu Büſſow, 
Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, das allgemeine Ehrenzeichen zu vers 
leihen. — Der Kollaborator an dem Gymnaſium zu Neiſſe, 
Dr. Teuber, iſt in die neunte ordentliche Lehrſtelle an dieſer 
Anſtalt befördert worden. 

Das 18. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 3397 
das Statut des plotha-ammelgoßwitzer Deich verbandes. Vom 
30. April 1851; und unter Nr. 3398 das Geſetz wegen An⸗ 
fertigung und Ausgabe neuer KaffensAnweifungen. 
Vom 19. Mai 1851. f 

Angekommen: Se. Excellenz der Generals Lieutenant und 
Kommandeur der 9. Diviſion, v. Thümen, von Warſchau. 

Abgereiſt: Der Fürſt von Pleß, nach Pleß. 

I Berlin, 12. Juni. (Dankſagungen der Reakti- 
virten. — Nachrichten aus Warſchau. — Preußen 
und Rußland.] Ob die Regierung hinſichtlich der Reaktivi⸗ 
rung der alten Provinzial- und Kreisſtände bereits einen feſten 
Schlachtplan verfolgt, oder ob fie ſich auch hier fürerſt den ſchau⸗ 
kelnden Wogen des Experiments überlaſſen, möchte in dieſem 
Augenblick noch nicht recht klar zu erkennen ſein. Jedenfalls hat 
der Miniſter des Innern dereits das Bedürfniß gefühlt, die 
Verantwortlichkeit für den Ertaß vom 28. Mat ntcht auetn auf 
ſeine Schultern und auf ſein ſpezielles Reſſort zu nehmen. Durch 
indirekte Organe des Miniſteriums wird daher ſeit einiger Zeit 
verbreitet, daß die Reaktivirung der Provinzial⸗Landtage aller⸗ 
dings ein Regierungsakt ſei, welcher dem geſammten Staats⸗ 
Minifterium zur Beſchlußnahme vorgelegen und auch von der 
vollen Verantwortlichkeit deſſelben getragen werde. Gleichzeitig 
werden aber ſchon hier und da Verwahrungen angedeutet, als 
od es mit der Wiedereinberufung der alten Landtage ſchon auf 
einen vollſtändigen politiſchen Reſtaurationsakt oder auf eine 
Neutraliſirung des konſtitutionellen Verfaſſungsweſens abgeſehen 
ſei. Die Maßregel ſcheint daher wie alles Uebrige an dieſer 
miniſteriellen Politik. Man wird ſie zu weitgreifenden Zwecken 
benutzen, wenn es geht, und man wird ſie wieder fallen laſſen, 
wenn es nicht anders ſein kann. In den entſcheidenden Regio⸗ 
nen wollen die Strömungen dafür noch nicht recht zuſammen⸗ 


werden, ihren Poſten zu entfagen, um die Schwie⸗ 
vol eiten mit Nom leichter zu begleichen. Eine Maſſe 
fen, Gerüchten cirenlirt in Betreff von Rom eingetrof⸗ 
den Bullen und Noten. Mehrere Eirecularſchrelben 
Bi Fäpſtlichen Staatssekretäre Antonelli on fardinifche 
Debate ſollen mit Beſchlag belegt worden ſein. — Die 
batte der Abgeordneten⸗Kammer über das Freihafen⸗ 
8 Privilegium Bau NIzia Dauert fort. 
erer, 9. Juni. Der politisch verdächtige Marcheſe 
artolomei iſt für ein halbes Jahr auf ſein Landgut 
berwieſen worden. 5 
Livorno, 8. Juni. Geſtern ward das Haus eines 
Eugläuders im Beiſein des britiſchen Conſuls von Gen: 
armen unterſucht. Man verſichert, wichtige politiſche 
piere entdeckt zu haben. Etliche Glieder der engli⸗ 
n Familie find verhaftet worden. 


F \ 
Veberfidbt. 


Breslau, 13. Juni. Heute paſſirte Se. tönigl. Hoheit der Prinz 
Preußen nebſt IJ. kk. H. den Prinzen Albrecht und Fried⸗ 


Wunſere Stadt. . 
Miniſterpräſident v. Manteuffel iſt am 11= Juni wieder in 


Bes chen. De i dene J Ich del 5 find zwei beſoldeten Stadtrathsſtellen vollzogen. Gewählt wurden 
znz! eingetroſſen und hatte am 12. Vortrag dei Sr. Majeſtät dem de Are . W e e eee allerempfind⸗Aſſeſſor Gilot von hier und Herr Pohle, bisheriger Bürgermei⸗ 
Könige eing ii b 0 jeftät der gichſten Verlegenheiten umgeben, zu welchen auch die Dank⸗ ſter in Meuſtadt⸗Eberswalde. 92 Das Projekt eines hieſigen 


tion 60 Am ſelben Tage empfing der Miniſterpräſident eine Deputa⸗ 
. anburger Kaufleute. 
iſt r pruß. General v. Thümen, Bundeskommiſſar für Holſtein, 
Er Berlin eingetroffen und hat ſich ſofort zu Sr. Majeſtät begeben. 
Wir unverzüglich die Reiſe nach Holſtein fortſetzen. 
Nachrich ren auch heut in der überſichtlichen Zuſammenſtellung der 
enen äber den Zuſammentritt der Kreistage und der Provin⸗ 
zial-Landtage 72 5 
5 Unſere beutige Berliner O-Korreſpondenz beſpricht die Daukſagungen 
er reaktivirten Kreis- und Provinzial- Vertreter, ſowie das Ver⸗ 
Wr zwiſchen Preußen und Rußland nach Berichten aus 
arſchau. 


Die Berliner gg. Korreſpondenz beleuchtet die bedeutſame Frage: ob 


Bundestag nenten die erſte oder die neunte Sitzung ge⸗ 
en haben) (Eine fo eben s 5 Su 


\ e tefegrapbijche, 
er wichtige rung des preußiſchen Bundestagsgeſandten: daß 
früheren Beſchlaſſe nicht als Bundestags⸗Beſchlüſſe aner- 
ne.) 8 
Voß, Zig. ſen in Warſchau jeftgejegt worden fein, daß von 


ſagungen einzelner Kreistage, die ſich miniſterialreſkriptlich wies 
der ins Leben gerufen ſehen, gehören. Die Neue Preuß. Ztg. 
bemüht ſich natürlich ſehr eifrig, dieſe Dankſagungs⸗Adteſſen zu 
verbreiten, durch welche man das Miniſterium gewiſſermaßen 
beim Wort zu nehmen ſucht und die Wiederherſtellung Preußens 
„auf ſeine alten rechtsbeſtändigen Grundlagen“ zum beſtimmt 
ausgeſprochenen Stichwort macht. Das Miniſterium hat mit 
dem von ihm gethanen Schritt, wie man denſelben auch deuten 
und drehen möge, an jene Partei ein Zugeſtändniß gemacht, das 
nicht folgenreicher ſein konnte. Aber gleichwohl ſcheint es noch 
nicht zu allen Konſequenzen dieſes Schrittes entſchloſſen. Es 
hat freilich ſchon fetzt ein ungeheures Stück Arbeit auf ſich ge⸗ 
nommen, welches darin beſteht, die erloſchenen Mandate der 
Provinzialſtände für fortbeſtehe ülti ären. 
ae e 
rium entſchloſſen haben kann. Wenn das Miniſtetium aber alle 
eigentlichen Reaktionspläne noch von ſich ablehnen zu wollen 
ſcheint, fo iſt in der That nicht einzuſehen, warum es ſich über: 


Kaufmanns, auf dem Köpenicker Felde eine großartige Gewerbe⸗ 
halle zu errichten und dorthin auch den Wollmarkt zu verlegen, 
iſt vom Gemeinderath abgelehnt worden. 

Berlin, 12. Jani. [Provinzial ⸗Landtage.] Der 
Köln. Ztg. wird von hier gefchrieben: „Die Potsdamer 
Regierung hat, mit Hinweiſung auf die Verfaſſung, einſtim⸗ 
mig erklärt, daß ſie ihre Mitwirkung zur Einderufung 
der Provinzialſtände verſagen müſſe. Man vermuthet, 
daß der Miniſter des Innern nun die Regierung umgehen und 
die Einberufung durch einen beſondern Kommiſſar vornehmen, 
volläufig aber die Sache ruhen laſſen wird, bis Graf Arnim 
von feiner Reife zurückgekehrt iſt.“ r 

Die Nat.sdtg. berichtet: „Den Zuſammentritt der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage glaubt man ziemlich allgemein ars nahe 
bevorftehend anſehen zu können. Es ſollen aber die desfallſigen 
Vorarbeiten noch ziemlich weit im Rückſtande und zum größeren 
Theile noch nicht einmal die hierauf bezüglichen Berichte der 


av elteferungs aupt auf ſolche Wege begiebt. vom 28. Mai ſagt ausdrücklich: „„demgemäß ſind, bevor der 
ſchärfer gehan n on trag zwiſchen Preußen und Rußland 7 Kundige Nachrichten, die aus Warſchau hierher gelangt ſind, Termin zur 1 der ae wird, 
Zu Danzig ha ; verſichern, daß die ſpezielle Ausbildung des Verhältniſſes zwiſchen | in den veiſchiedenen Provinzen von den Herren Oberpräſidenten 


* 2222 K „ ö 
ſtattgefunden. baben am erſten Pfingffeicztage kleine Straßenaufläuſe 


Zu gen FE wehen mit Pfeifen begelipt’ worden. 
d Bu: rente A ſpricht man noch immer viel don Verſtärkung 
er daſigen Beſatzung und der zu Mainz. — Der nächſte Gegenſtand, 
mit welchem fi ber iünbegpg g beſchäftigen wird, ſoll die Feſtſtelung 
der Getomatrfel und rie Bette ſhung der mae ee 
„In Stuttgart erklären balboſtiele Organe, daß Würtemberg 
eſt zu Oeſterreich und Beier, Balten werde g 5 
Im Königreich Sachſen hat zu Neufapt bei Stolpen eine ſehr 
frenge Hausſuchung bei dem bekannten Dr, Schaffrath ftattgefunden. 
er Bericht (. Deutſchland ! cn etthe Data.) 
ausführliche? 4 land) enthält bemerkenswetth DO 
m 11. Juni haben die Kammern zu Hannober wieder Sitzung 
en, die jedoch von keinen befonderen Intereſſe war. 
Benin . e Lobt demeldes, daß es bei dem 
ikte vom 8. und N e 
5 5 Oeſterreicher halten noch m 5 bis 40 Bee 
ark befeg, 3 haben Truppenverſtärtungen a e nr ‚Hamburg 
8 2 bat dethglb pr oteſfe nach Wien, Berlin und r Be 257 
ud will d. f a beſond } geſchickt, 
aa ginn ON e 
2 Aderjegen laſſen. N n 
Infayı Nat. -Ztg. meldet: daß neue 11 1 8 (1 Regiment 
euer 1 Regiment Kavalerie und 1 Ba nach dem Norden 
* ands rück rbi . 3 
vn Paris 5 28 . Antrag des Abgeordneten Creton g 
gen Auiepen,  Derjeihe will? daß nach dem Schluſſe der gegenwärk, 
ſammlun — der Nationalverſammlung eine neue konſtituirende Ver 


Rußland und Preußen im Wachſen begriffen und daß da⸗ 
durch im Intereſſe Preußens eine Begrenzung der weiteren Ab⸗ 
ſichten der öſterreichiſchen Politik entſtanden ſei. Man will dabei 
der Zuſammenkunft des Prinzen von Preußen mit dem Kaiſer 
von Rußland einen weſentlichen Einfluß auf dieſe neue Nor⸗ 
mirung der Stellungen zuſchreiben, durch die ſich vornehmlich 
jetzt ergeben würde, daß Rußland den öſterteichiſchen Geſammt⸗ 
ſtaats⸗Ideen keineswegs unbedingt huldigt, und dieſelben am 
allerwenigſten für den nothwendigen Einſchlag zur Reſtauration 
der europäiſchen Politik hält. Wir haben nie geglaubt, daß der 
Eintritt Geſammt⸗Oeſterreichs in den deutſchen Bund gerade im 
de e gen könne. Aber das Peters⸗ 
3 5 i dieſen Gedanken gehen laſſen, weil es in ihm Miniſteri i 28. Mai im Lande 
ein nützliches Inſtru 1 * mung, welche das Minifterialreffript vom 28. N 
Beke ee a der mitteleuropäiſchen hervorgerufen hat, etwa noch die wirkliche Ausführung deſſelben 
Abſichten ſchwertich im Konflikt denkt aber dieſe öſterreichiſchen bintettreiben werde, ſoll eine vollſtändig unbegründete fein. / 
Sıdern. * Preußen IR pur Er der europäifchen Diplomatie Auswärtige Blätter (auch die Bresl. Ztg.) meldeten, daß in 
zu förd urch die Art und Weiſe feines Rück⸗ , i die Wiederherſtellung der Provinzial⸗ 
tritts in den Frankfurter Bundesta hinlänglich gedemüthigt und ien, en acht habe. Hier im Miniſterium be⸗ 
8 ionalen und politiſchen Ideen igi ( Landtage Freude hervorgebra . e 1 
in feinen nati a korrigirt. Es kann abſichtigt man aber, wie die Nat.⸗Ztg. vernimmt, auch dieſe 
dem Kaiſer von Mae jetzt 1 darauf ankommen, das Ver⸗ Freude über das Miniſterialreſkript zu trüben. Der Art. 73 der 
häͤltniß zwiſchen Oeſterreich 0 als ein befriedigendes Kreise, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung foll nämlich 
wiedereinzurichten. Preußen pie eg jetzt auf einige Zuger entſprechende Anhaltspunkte bieten, um die wahrſcheinliche anti: 
ſtändniſſe rechnen können, nachdem es ſelbſt * Mögliche und | minifterieire Majorität der poſenſchen Provinzial⸗Landtage zu bes, 
Denkbare zugeſtanden hat. 8 f ſeitigen. Dieſer Artikel beſtimmt: „Die Anordnung darüber, 
Berlin, 12. Juni. [Ob der Bundesta g die er ſte | wann und in welcher Weiſe die Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
der neunte Sitzung gehalten! 5 Es iſt geſchrieben, wie in Beziehung auf die danach zu bildende Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
s ſcheint, daß wir in Deutſchland die großen Fragen niemals | Vertretung in der Provinz Pofen zur Ausführung gelangen, 


ſchleunigſt die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen, theils um 
die einzuberufenden Mitglieder und die Maßregeln zur Ergänzung 
derſelben zu konſtatiren, theils um die der Thätigkeit der Ver⸗ 
ſammiung zu unterbreitenden Gegenſtände aufzuſtellen und zur 
Mittheilung und Vorlage an dieſelben geeignet zu machen.““ 
Da offenbar ſo ausgedehnte Vorarbeiten nicht innerhalb eines 
halben Monats zu erledigen ſind, ſo hat es wenigſtens die 
Wahrſcheinlichkeit für ſich, wenn wir hören, daß der wirkliche 
Zuſammentritt nicht vor dem Monat Auguſt zu er⸗ 
warten ſtehe. Es wird hinzugefügt, daß hier die Absicht vor⸗ 
walte, die ſämmtlichen acht Provinzial⸗Landtage gleichzeitig zu⸗ 
ſammenzuberufen. Die Hoffnung, daß die allgemeine Verſtim⸗ 


ner ant fene rsn welche entſchelden ſolle, ob die Verfaſſung jer- 


von kleinen, untergeordneten Rückſichten entfernt halten können. wird durch ein beſonderes Geſetz erfolgen, nachdem die Vethält⸗ 


bltkaniſche oder monarchiſch⸗konſtitutionelle Man gehe die Geſchichte ſeit 1848 durch und man wird diefe niſſe dieſer Provinz mit Rückſicht auf die Demarkationslinie de⸗ 


Oberpräſidien im Miniſterium eingegangen fein. Das Reſkript 


fein ſolle. — Man ſpricht noch immer von einer Veränderung des Ka- Thatſache beftätigt finden. Es kommt dies daher, daß es uns finitiv geregelt fein werden.“ Dieſer Zeitpunkt iſt noch nicht 


eingetreten, und fo hat man ſich denn, wie wir hören, im Mi⸗ 
niſterium entſchloſſen, den bisherigen poſenſchen Provin⸗ 
zial⸗Landtag zwar in feiner bisherigen Zuſammen⸗ | 
ſetzung als interimiſtiſche Provinzial» Vertretung 
einzuberufen, demſelben aber eine Anzahl vom Mi⸗ 
niſterium ernannter Mitglieder hinzutreten zu lafe 
fen, damit fo eine Majotität im Sinne des Miniſteriums ge⸗ 
ſchaffen werde. 8 5 

Zur Geſchichte der Kreis vertretung! bringt das C. B. 
folgenden neuen Beitrag: „In Verbindung mit der erfolgten 
Reaktivirung der älteren Kreisvertretung verdient der Umſtand be⸗ 
richtet zu werden, daß in Betreff des geſetzlichen Fortbeſtandes | 
der ſogenannten Konvente, welche für einzelne Zweige der | 
ſtändiſchen Wickſamkeit nach der älteren Verfaſſung gebildet wur⸗ | 
den, auf geſchehene Anfrage der Minifter des Innern ent⸗ 
ſchieden hat, daß die Regulative über deren Bildung und Befug⸗ 
niſſe durch die $$ 2 und 66 der Kreis⸗ und Bezirks⸗ Ordnung 
vom 11. März v. J. nicht für aufgehoben zu erachten 
ſeien. Dieſen Konventen obliegt namentlich die Verwaltung der⸗ 1 
jenigen Korporations-Fonds, welche nach ihrem Urfprunge nut 
einem oder zweien, in der Regel dem erſten und dritten Sta 
der Kreisvertretung zugehören, und an welchen den Städten kein 1 
Anſpruch zuſteht.“ 1 | 

(Zur Vervollſtändigung] bringt das C. B. folgende 
Mittheilung: „Die in der N. Preuß. Ztg. (nach dieſer auch in 9 | 
der Brest. tg.) erwähnte Denkſchrift des Juſtiztaths | 
Arndes über die Ummandelung der Familienfideikem⸗ 
miffe in freies Eigenthum, — nur dieſe, nicht die Lehne 
werden in dieſer Denkſchrift behandelt, — verwirft allerdings die 
Aufhebung gegen Entſchädigung und beſchränkt den Vorbehalt 
der Succeſſion lediglich auf ledende Anwärter, d. h. auf ſolche, 
welche entweder zur Zeit der Verkündigung des zu erlaſſenden | 
Geſetzes ſchon geboren find, oder innerhalb der Conceptionszeit 
nach dieſem Zeitpunkt geboren werden, und zwar nut für ihre 
Perſon. Von dieſer für die Ordnung der Verhältniſſe aufge: 
ftellten Regel werden mehrere Ausnahmen gemacht und zur 
Erwägung geſtellt. Der am Schluſſe der Notiz der N. Pr. 

Ztg. hervorgehobene Fall betrifft nur eine einzelne von den meh⸗ 
teren Ausnahmen, die in der Denkſchrift aus Billigkeitsrückſich⸗ 

ten zur Beachtung empfohlen ſind. Uebrigens deutet die Denk⸗ 

ſchrift auf ein Verfahren hin, nach welchem das zu erlaſſende N 
Geſetz lediglich die Umgeſtaltung einzuleiten und die völlige Auf⸗ 
löſung des Verbandes zu erleichtern, das Urtheil Über die ange- 
meſſenſte Weiſe der Abwickelung der gegenwärtigen Berhältniſſe 1 
aber den betheiligten Familien zu überlaſſen haben würde, etwa 1 
in der Art, daß die Verkündigung der Anordnung als der Zeit⸗ 5 
punkt der beginnenden. Umgeftaltung figiet, demnach allen Fam: 
liengliedern, welche erſt nach dieſer Verkündigung erzeugt wer⸗ 

den, der Anſpruch auf Berückſichtigung bei der Umgeſtaltung ab⸗ 
geſprochen und den lebenden Familiengliedern die Befugniß zur 
Verfügung über das Fideikommiß ohne Rückſicht auf jetzt noch 4 
nicht erzeugte nasciturt eingeräumt, die weitere Beſtimmung über 
das Verhältniß der lebenden Mitglieder aber für die Familien, 
die ſich inzwiſchen nicht vertragsmäßig Über die Aufhebung des 
Verbandes, geeinigt haben möchten, einem beſondern, fpäter zu 
erlaſſenden Geſetze vorbehalten würde.“ 25 

Berlin, 12. Juni. [Tages⸗Chronik.] Der Miniſter⸗ 
Präfident Frhr. v. Manteuffel iſt geſtern Abend 8 74 Uhr 
wieder hier eingetroffen. Heute Nachmittag um 5 Uhr wird ſich 
derſelbe nach Sansſouel begeben, um Sr. Maß. dem Könige 
Vortrag zu halten. a ER / 

Der Minifterpräfident empfing heute eine kaufmänniſche Des 
putation, beſtehend aus den Herren Roß und Heargreaves 
aus Hamburg. Beide Herren find als thätige Freihändler 
bekannt. N te . 

Heute Nacht traf mit der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn, 
von Warſchau kommend, Se. Excellenz der königl. Kom 
für das Herzogthum Holſtein und Kommandeur der 9. Divifion, 
Generallieut. v. Thümen, hier ein. Derſelbe begab ſich Ra 
mittags nach Potsdam zu Sr. Majeftät dem Könige und beab⸗ 
ſichtigt morgen früh feine Rückreiſe nach Kiel * 4 ) 

3 (N. Pr. 

Nach der Voß. 31g. würde in Folge der Warſchauer Be⸗ 
ſprechungen der zwiſchen Preußen und Rußland be chende 
Auslieferungsvertrag in Zukunft mit „größerer Schärfe“ 
als bisher geſchehen zur Ausführung kommen. a R 

Die Nat. ⸗31g. berichtet: „Während bisher viel von dem 
bevorſtehenden Rückmarſch der öſterreichiſchen Truppen aus 
dem Norden geſprochen wurde — noch die geſtrigen Zeitungen 
brachten Notizen darüber — ſcheint es faſt, als ſeien die trau⸗ 
rigen Vorgänge in Hamburg dazu beſtimmt, einen Vorwand für 
eine Verſtärkung des in und um Hamburg ſtehenden Korps ab⸗ 
zugeben. Aus einer völlig zuverläſſigen Quelle wird uns bes 
lichtet, daß bei der Direktion der leipzig⸗magdeburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft bereits von Neuem 1 Regiment öſterreichiſcher In⸗ 
fanterie, 900, Mann Kavallerie, jedoch nur mit 350 Pferden, 
und 1 Batterie Artigerie zur Beförderung nach dem Norden 
angemeldet worden, find.” N | * 2 10 

* Poſen, 12. Juni. (Aerzliche Induſtrie] Es kann 
wohl nicht leicht ein größeres Mißverhältniß ſtattfinden, als 
blicklich zwiſchen dem Geſundheitszuſtand der Stadt und der An 
zahl unſerer Aerzte; von mehreren läßt ſich ohne der Wahrheit 
zu nahe zu treten, ſagen, daß ſie auch nicht einen Patienten 
Kranken wegen erſt gar nicht den Wagen beſpannen laſſen, wenn 
der Arzt nicht des lieben Scheins wegen gezwungen 
mal des Tages eilend die Straßen der Stadt zu 
als Hänge an jeder Minute Aufenthalt das Leben eine 
Wenn aber auch die gegenwärtige allgemeine 8° 
ſigkeit in dem Mangel an Kranken liegt, e in der 
unſerer Aerzte Jahr aus Jahr ein übe haupt . 
auskömmliche Praxis zu fein, weil eie = 
hältniß zur Bevölkerung der Sts 
man diejenigen abrechnet ;i 
weil ihnen das Vertrauen 
gute Anzahl angefangen, ih 


iel zu groß iſt, ſelbſt wenn 
"regelmäßig keine Praxis haben, 
N ublikums fehlt. So baben eine 
Kollegen auf eine ſehr eigenthüm⸗ 


liche Weiſe Konkurrenz zu machen, indem fie mit fogenannten 


Faktors und andern Perfonen, die ihr Geſchäft viel mit dem 


2 


Bu U 

Yu in Berüͤhtung bringt, Verträge abſchlleßen, nach denen 
ſie dieſen Leuten einen Beftimmten Prozentſatz von der Einnahme 
abgeben, welche fie von den auf dieſe Weiſe ihnen zugewieſenen 
Kunden haden. Die erſten Erfinder dieſer Werbungsmethode 
ſollen 1 Sgr. vom Thaler gegeben haben, allein ſeitdem hat die 
turen; dieſen Satz fehr geſteigert und er ſoll gegenwärtig 
ſchon oft das Fünf⸗ und Sechsfache betragen. Daß unſere 
tenommirten Aerzte dies Mittel nicht anwenden, verſteht ſich 
von ſelbſt. 5 FW 
Danzig, 9. Juni. [Aufläufe) Geſtern, als am erſten 
Pfingſttage, fanden vor einigen Bäderläden kleine Aufläufe 
ſtatt. Die Bäcker weigerten ſich nämlich, vor Schluß der Kir⸗ 
chen ihre Waaren feil zu halten, da ihnen wie andern Gewerb⸗ 
treibenden die erneuerten Verordnungen über die Heillghaltung 
der Sonn⸗ und Feſttage zugekommen waren. Hiervon wußte 
aber freilich das Publikum nichts, und glaubte daher, daß ein⸗ 
zelne Bäcker böswillig die verlangten Backwaaren vorenthielten, 

bis es eines Beſſeren belehrt wurde. (N. 3.) 
Köln, 10. Juni. [Metternich. — Wolkenbruch.] Heute 
Nachmittag 5 Uhr langte auf der Rheiniſchen Eiſenbahn Fürſt 


Metternich mit ſeiner Gemahlin, von Brüſſel kommend, hier 


an. Er ward von einigen unter dem eben nicht zahlreichen Pu⸗ 
blikum erkannt, und mit Pfeifen empfangen; ohne Aufenthalt 
feste er feine Reife nach Schloß Johannisberg auf der Bonner 
Eiſenbahn fort. — Geſtern Abend um zwölf Uhr hatten wir 
einen Wolkenbruch ) (Düſſeld. Z.) 

i Deut ſchlan d. 
Frankfurt, 10. Juni. [Verſchiedenes.] Die Frankfur⸗ 
ter Garniſon wird vorerſt keine Verſtärkung, oder doch nur in 

unbedeutendem Maßſtabe erhalten. Die Verſtärkung der Be⸗ 
ſatzung zu Mainz ſoll auch für Frankfurt beſchloſſen ſein, wenn 
dort eine ſtärkere Garniſon ſpäter nothwendig werden ſollte. Da 
aber weder in Frankfurt noch in Mainz Räumlichkeiten für dig 
Kavalerie vorhanden find, fo beabfichtigt man 2 Regimenter in 
die Nähe Frankfurts zu legen. as 
Bei dem Bundestage foll, nach der V. 3. zunächſt, die 
Geldmatrikelangelegenheit zur Berathung kommen, und zwar würde 
zunächſt für Einzahlung der vielen Rückſtände geſorgt werden; 
über die Anderung, reſp. Erhöhung der Prozentſätze follen dann 
weitere Beſchlüſſe gefaßt werden; auch ſoll man die Bildung 
einer beſonderen Bundeskriegskaſſe in Vorſchlag zu bringen be⸗ 
abſichtigen. nen 
Stuttgart, 10. Juni. Die „Deutſche Chronik“ erkläct 
aus „guter Quelle“, daß die würtembergiſche Regierung feſt und 
unverändert an der innigſten politiſchen Verbindung mit Oeſter⸗ 
reich und Baiern feſthalte., 0 n 
Karlsruhe, 10. Juni. [In Baden-Baden; treffen 
täglich neue Gäfte ein, und die diesjährige Lifte iſt eine fehr glän⸗ 
zende. Es befinden ſich jetzt dort Ihre königl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, der König von Würtemberg, die Königin 
von Holland, der Großherzog von Baden, der Markgraf und die 
Markgräfin Wilhelm von Baden, Prinz Felix zu Hohenlohe⸗ 
Oehringen ic. Der General v. Peucker iſt am 7. mit Familie 
daſelbſt eingetroffen. l j 4 
Neuſtadt (bei Stolpen), 7. Juni. [Hausſuchung.] 
Heute früh 5 Uhr wurde bier plötzlich die Gaſſe, an deren Ende 
Dr. Schaffrath ein Haus allein bewohnt, von Gendarmen 
umſtellt und von dem Gendarmerie-Inſpektör Seidendörfer aus 
Dresden, dem Bürgermeiſter Richter und dem juriſtiſchen Raths⸗ 
mitgliede Ferker durch Pochen und Klinken Einlaß gefordert. Als 
den Fremden das Haus des Dr. Schaffrath geöffnet worden war, 
verlangten fie, daß dieſer geweckt und herbeigeholt werde. Nach⸗ 
dem dies geſchehen, wurde dem Dr. Schaffrath eröffnet, daß auf 
Grund einer vom Miniſterium des Innern an die Kreisdirektion 
erlaſſenen und von dieſer auf den Inſpekkor Seidendörfer — wie 
dieſer ſich ausdrückte — „girirten” Verordnung Ausſuchung und 
Beſchlagnahme feiner, Dr. Schaffrath's, Papiere erfolgen ſolle. 
Dr. Schaffrath wendete dagegen Rekurs ein, fügte jedoch gleich 
hinzu, daß er dies nur, um ſein Recht zu wahren, nicht aber 
etwa in der Hoffnung thue, daß heutigen Tages ein ſolches 
Rechtsmittel gegen eine ſolche Maßtegel irgend emen praktifchen 
Erfolg habe. Inſpektor Seidendörfer, der von nun an das Wort 
führte und die Maßregel leitete, erklärte dem Dr. Schaffrath: 
daß dieſe durch einen Brief, den dieſer geſtern aus Hamburg er⸗ 
halten habe, veranlaßt ſei und vorzüglich dieſem Briefe gelte. 
Wenn er, Dr. Schaffrath, daher dieſen Brief herausgebe, fo 
werde ſich die Ausſuchung wohl erledigen. Allein Dr. Schaffrath 
verweigerte die Herausgabe dieſes Briefes und erklärte: die Aus⸗ 
ſuchung und Beſchlagnahme ſeiner Papiere nicht zu fürchten zu 
haben; er werde daher, weil er müſſe, dies geſchehen laſſen. Es 
wurden nun die bezüglichen verſchloſſenen Schreibtiſche und Schränke 
in der Expedition und die darin befindlichen Papiere, ſogar ein⸗ 
zelne Aktenſtücke, ſo wie einzelne Bücher durchſucht und bezüglich 
durchblättert. Allein jener Brief fand ſich nicht. In Ermange⸗ 
lung anderer nahm daher Inſpektor Seidendörfer zwei Briefe 
Welcker's, welche literariſche Angelegenheiten vor 1848 betrafen, 


einen neuern Brief Todt's, der nur perſönliche und Familien⸗ 


nachtichten enthielt, einen Brief des Stadtrichters Ziesler aus 
Sebnitz, der dem Dr. Schaffrath zu ſeinem Verhalten während 


der Kriminalunterſuchung Glück wünſchte, ein Schreiben des 


Fänfzigerausſchuſſes, der Kanzlei der Nationalverſammlung ꝛc. weg 
und mit fort. Damit noch nicht zufrieden, durchſuchten die 
Fremden auch noch alle übrigen Zimmer des Hauſes; doch war 


dieſe Ausſuchung eben ſo vergeblich. Wir fügen weiter nichts 


hinzu, als daß Inſpektor Seidendörfer ſchon geſtern Nachmittag 
mit Extrapoſt hier angekommen war, das juriſtiſche Rathsmitglied 
abet nicht zu Hauſe angetroffen hatte, und daß Dr. Schaffrath 
den am 3. Juni Mittags in Hamburg auf die Poſt gegebenen 
Brief, welcher die Veranlaſſung zu der ganzen Maß resel fein fol, 
erſt geſtern Vormittag 11 Uhr von der hiefigem Poſt erhalten 
batte. Dieſen Widerſpruch erklärte Inſpektor Ceidendörfer du: 
mit, daß von Hamburg aus von jenem Briefe Nachricht nach 
Dresden gegeben worden ſei! D. A. 3.) 
Hannover, 11. Juni. [Stüve] hat heute die ſtändiſche 
Eiſendahn⸗Kommiſſion gebeten, ihn als Vorſitzenden zu entlaſſen, 
da er nur hierher gekommen ſei, um Abfchied zu nehmen. Nach 
ſpäͤtern Mittheilungen iſt es gewiß, daß Stüve die Niederlegung 
ſeines Mandats deſchloſſen hat. — Beide Kammern haben 
heute (am 11.) Sitzungen gehalten, die ohne hervorragendes 
Intereſſe waren. 2 (Hannov. Pr.) 
Hamburg, 11. Juni (D ar Konflikt.] Leider ift der 
ei uſt an Menſchenleden durch die beklagenswerthen Ereigniffe 
am vorigen Sonntag weit größer, als man Anfangs glaubte. 
Oleden Todte und zwiſchen 30 und 40 theils ſchwer, theils leicht 
Serwunpete zählt man bis ſetzt. Bei dieſer Gelegenheit kann es 
feiben, daß eine Vergleichung zwiſchen dem Benehmen 
Achiſchen Generals v. Theiner bei dieſer traurigen 
dem Bechalten des preußiſchen Majors v. Poſer 
156. preußiſchen Regiments am 13. Auguſt 
die nur zum Vortheil des letzteren ausfal⸗ 
nat ſoll gegen die Belegung der Vorſtadt 


abgehen und den hier reſidiren⸗ 
nen äynlichen Proteſt z 
A 1. 
mbura 12. Jun 

geg e eee b. eren 
verhängten Zwangs ⸗Einquactie ame 
Wing 1800 Mann, nämlich Infanterie e 

) Ein 


uſtellen laſſen. 


In 


ſolcher hat auch in Düffeldorf und, wie es ſchein 
mgegend ſtattgehabt. 


chen Exckutionstruppen einen ſehr ener⸗ 


i 


lington“, Windiſchgrätz⸗ Dragoner und Artillerie. Im Circus 
und im Mädel ſchen Lokale, welches am Montage während des 
Tanzes okkupirt wurde, ſind ſtarke Wachtpoſten aufgeſtellt. Auf 
den Nachmittag waren noch 500 Mann Zäger angeſagt. Der 
Senat hat gegen die Maßregeln des öſterreſchiſchen General: 
Kommandos, wie wir bereits meldeten, Proteſt eingelegt und, 
dem Vernehmen nach, nach Berlin, Wien und Frankfurt 
geſendet, und werden, wie es heißt, auch Bevollmächtigte dahin 
abgehen, um der irrigen, vermuthlich nur aus Unkenntniß mit 
den hieſigen Verhältniſſen entſprungenen Anſicht, daß der zufällige 
Krawall zwiſchen Civil⸗ und Militärperſonen ein längſt beabſich⸗ 
tigtes Unternehmen gegen die öſterreichiſchen Truppen geweſen 
ſei, durch Darſtellung der wahren Thatſachen entgegen⸗ 
zutreten. Viele Bewohner St. Pauii’s in der Gegend des Kra⸗ 
walls haben ſich der verfolgten öſterreichiſchen Soldaten auf die 
menſchenfreundlichſte Weiſe angenommen und denſelben mit ei⸗ 
gener Aufopferung in ihren Wohnungen Schutz gewährt. — 
Am erſten Pfingſtabende wurde auch der hieſige Bahnhof und 
die preußiſche Telegraphenſtation von einer ſtarken Abtheilung des 
Regiments „Nugent“ beſetzt, welche die Nacht hindurch daſelbſt 
bivouakirte. — Die geſtern vielfach zirkulirenden Gerüchte, als 
ſeien hieſige Bürger und auch Fremde, welche ſich öffentlich miß⸗ 
fällig in Bezug auf die unglücklichen Vorfälle des Pfingſtabends 
geäußert hätten, von öſterreichiſchen Militärperſonen arretirt wor⸗ 
den, haben ſich nicht beſtätigt und dürften ſich wohl als irrig 
herausſtellen. (H. N.) 


Flensburg, 10. Juni. Se. Excellenz der Miniſter geh. 
Rath v. Tilliſch, welcher am 7. Vormittags von Kopenhagen 
abging, iſt hier den 8. Morgens 6 Uhr mit dem „Geiſer“ an⸗ 
gekommen und mit den üblichen Feierlichkeiten empfangen wor⸗ 
den. — Die Bildung des neuen Gensdarmeriekorps foll 
jetzt der Vollendung nahe ſein und wird der größte Theil der⸗ 
ſelben, wie es heißt, im Süden und Weſten des Landes ſtatio⸗ 
nirt werden. a 

Die Notabelnverſammlung hat für dieſe Woche Ferien 
gemacht und mehrere Mitglieder ſind verreiſt. Der Inhalt der 


Verhandlungen wird noch immer geheim gehalten; Profeſſor 


Paulſen ſpricht fortwährend däniſch, fo wie auch Laurids Skau, 
deſſen lange Vorträge aber wenig Beachtung finden ſollen. Allem 
Anſchein nach wird die Dauer der Verſammlung noch weit hin— 
ausgeſchoben werden. (Hamb. Bl.) 


Oeſterrei ch. 


N. B. Wien, 12. Juni. (Tages bericht.) Wie in wohl⸗ 
unterrichteten Kreiſen verlautet, iſt die Aufhebung der Na⸗ 
tronalgarde in fämmtlichen Kronländern definitiv beſchloſſen 
worden, was im Einklange mit dem kürzlich mitgetheilten Ge⸗ 
rücht, der von Seite des Bundestages zu verhängenden Aufhe⸗ 
bung dieſes Inſtitutes ſteht. Faktiſch iſt daſſelbe ſchon in einem 
großen Theil des Reichs durch den Belagerungszuſtand, und hie 
und da auch durch freiwillige Auflöſung einbezogen worden. Die 
Veröffentlichung dieſes Beſchluſſes ſteht in demnächſtiger Ausficht, 
während die Verhandlungen über ein neues Bürgerwehrgeſetz ſich 
noch eme zeitlang hinaustücken dürften. a 

Der wichtige Poſten eines öſterreichiſchen Internuntius bei der 
Pforte ſoll nun durch diesfällige Ernennung des Grafen Rech⸗ 
berg beſetzt werden. Minder glaubwürdig erſcheint das Gerücht, 
daß der ehemalige Handelsminiſter v. Bruck zum Geſandten in 
Turin ernannt ſei. N 1 

Der bereits angelangte Statthalter Galiziens, Graf Golu: 
chowsky, hat wiederholt Audienz bei S. M. dem Kaiſer ge: 
habt. Der Zweck ſeiner Anweſenheit iſt, dem Miniſterium die 
Ernennungsvorſchläge für die politiſchen und richterlichen Stellen 


Galiziens vorzulegen. 

— Be Kaffe N eta Anna Pia iſt im Schloſſe zu Schön⸗ 
brunn angelangt und wird von hier aus ihre Weiterreiſe nach 
Italien antreten. a 

Die ſeit mehreren Tagen allmählig eingetretene günſtigere 
Stellung unſerer Valuta läßt eine nahe Verkündigung der viel⸗ 
fach beſprochenen Finanzmaßregeln beinahe als ſicher annehmen. 
Unter denſelben erſcheint die Auflegung eines Anlehens in 5pros 
zentigen Siiber⸗Obligationen als die wahrſcheinlichſte. 

Prag, 11. Juni. [Der Kaſſer Ferdinand! gefällt ſich 
in feinem renovirten Schloſſe zu Reichſtadt, wohin er ſich am 
letzten Samſtage begab, fo gut, daß er daſelbſt den ganzen Som: 
mer über zu verbleiben gedenkt. — Ueber das Loos des Grafen 
Sandor finden wir in in⸗ und ausländiſchen Blättern die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Gerüchte. Wir glauben darum hier anführen zu 
müſſen, daß, wie uns aus guter Quelle verſichert wird, für ihn 
der Salm'ſche Garten in der Gerſtengaſſe zum Sommeraufent⸗ 
halte gemiethet wurde. Es iſt bisher weder ſein Leben in Ge⸗ 
fahr, noch iſt auch wieder Hoffnung für die Wiederherſtellung 
feiner Geſundheit vorhanden. | (K. B. a. B.) 

ions⸗ 


Fraukrei ch. 
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** Paris, 10. Juni. (Wahlen der Revi 
Kommiſſion. — Eretons Reviſions⸗ Projekt. 
Revſſionskommiſſton hat Broglie mit 1 Stimme Majorität 
zu ihrem Präſidenten, Moulin zum Sekretär ernannt. Beide 
Wahlen haben bei den Anhängern der Reviſion große Hoffnungen 
erweckt. Die des Herrn Broglie ſchreibt man dem Umftande zu, 
daß er von feinem eigenen Reviſſonsprojekt abgegangen d ein 
legitimiſtiſches anzunehmen geneigt ft. Die Gegenkar a 
bei dieſen Wahlen waren Toqueville und Baze. 1 Eine Unter⸗ 
kommiſſion von 5 Mitgliedern iſt behufs der Prüfung der ein⸗ 
zelnen Reviſionspetitionen von der Kommiffien niedergeſetzt moi: 
den; fie beſteht aus den Herren de Corcelles, Dufour, Baze, de 
Melun und Charras und hat zu ihrem Präſidenten de Corcelles, 
zu ihrem Sekretär Dufour ernannt. Es find dieſe ſämmtlichen 
Wahlen, wie man ſieht, im Ganzen für die Reviſion günftig. 

Die Sitzung der Verſammlung war ſehr unbedeutend. Man 
beſchäftigte ſich, nachdem eine Anzahl von Petitionen für die 
Reviſion und andererſeits für das allgemeine Stimmrecht nieder⸗ 
gelegt worden waren und nachdem man einen Supplementar⸗ 
Kredit zu dem Budget der Verſammlung ſelbſt votirt hatte, in 
dritter Berathung mit dem Geſetz über den Zuckertarif. Aber 
ſehr wichtig iſt ein neues Reviſionsprojekt, das in dieſer Sitzung 
von Creton auf das Bureau niedergelegt worden iſt. Es be⸗ 
ſteht aus vier Artikeln, nach denen 1. am Schluß der Sitzungs⸗ 
periode der gegenwärtigen Verſammlung eine konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung berufen werden ſoll. 2. Dieſe Verſammlung ſoll über 
die Frage zu entſcheiden haben, ob Frankreich eine Republik 
bleiben oder die monarchiſche Regierungsform annehmen will. 
3. Entſchiede ſie ſich für die Republik, ſo ſolle ſie die innere 
Drganifation der Verſammlung feftfegen, unter anderem auch ent 
ſcheiden, ob man eine oder zwei Kammern annehme. 4. Ent: 
ſchiede ſie ſich für die Monarchie, ſo ſoll ſie, ganz unabhängig 
von der Rückſicht auf die bereits deſtehenden Anrechte auf den neu 
zu errichtenden Thron, ſelbſt den wählen, welcher mit der monar⸗ 
chi chen Gewalt bekleidet wird. Der Ermählte ſoll den Eid auf 
die Verfaſſung leiſten und die Krone ſoll nach dem Erbrechte bei 
ſeiner Familie bleiben. Daß ſich für dieſen Entwurf die Kom⸗ 
miſſion entſcheiden wird, ſcheint nicht wahrſcheinlich. 

Zu den Verſionen über Kabinetsveränderungen muß man noch 
die hinzufügen, welche dem General Baudin an d'Hautpouls 
Stelle das Gouvernement von Algerien und dem General Aupick 
das Kriegsminiſterium ertheilt. . 5 
de Lavalette, der neue Geſandte Frankreichs in der Türkei, 
iſt nach den neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel beauftragt, 
mit der Pforte einen Vertrag behufs der Internirung Abdel 
Kaders in den Staaten des Sultans abzuſchließen. 
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Portugal. 

Liſſabon, 4. Juni. [Die neue Verwaltung.] In 
der Civil⸗Verwaltung des Landes nehmen nun die Anſichten der 
Oporto-Junta immermehr überhand; alle Beamten, die im Ver⸗ 
dachte ſtehen, Kreaturen Thomars zu ſein, müſſen ſich Verfol⸗ 
gungen jeder Art gefallen laſſen. Der Civilgouverneur von 
Santarem hat über 50 feiner Untergeordneten ſogleich nach feiner 
Inſtallation ohne weiteres abgeſetzt; ſolche Maßregeln ſind gewiß 
unpolitiſch, und der Herzog ſoll ſchon bemerkt haben, daß man 
zu weit und zu ſchnell geht. Es fehlt auch nicht an jenen, die 
behaupten, daß Saldanha bald energiſche Schritte wird neh⸗ 
men und das Heer zu Hülfe rufen müſſen, um allzugroßem Pro: 
greſſiſteneifer Einhalt zu thun, ſonſt wird er von den Progref: 
ſiſten⸗Juntas überflügelt und kann in unendliche Schwierigkeiten 
gerathen, Der Herzog ſelbſt ſcheint aber dieſe Beſorgniſſe nicht 
zu theilen. Das Schlimmſte an der ganzen Sache iſt aber 
Geldmangel, dem auch nicht ſo leicht abgeholfen wird, da die 
Verbindungen der Regierung mit der Volkspartei und deren un⸗ 
beſtimmte diktatoriſche-Macht keine ſanguiniſche Hoffnung einflö- 
ßen können. Seit dem Abſegeln des letzten Dampfbootes hat 
die Regierung zwar von ihrer Diktatur keinen Gebrauch gemacht, 
und man darf erwarten, daß die großen Parlamentsreformen den 
Cortes ſelbſt überlaſſen werden. (Times.) 

Sich wei z. 8 

Bern, 6. Juni. [Prozeß gegen Carrard.] Seit dem 
2. d. M. ſind die Aſſiſen in Freiburg verſammelt, um über den 
Carrardprozeß abzuurtheilen. Der Hauptangeklagte Carrard trägt 
eine blaue Blouſe, ſchwarzen, das Kinn umſchließenden Bart, 
den Ausdruck der Wildheit an ſich tragend. Seine Haltung iſt 
feſt und kaltblütig. Als er aufgefordert wurde, den Verfaſſer 
der berüchtigten Proklamation zu nennen, erklärte er, er wolle 
lieber ſterben als ein ihm anvertrautes Geheimniß verrathen. 
Weiter geht aus ſeinen Ausſagen hervor, daß er die von ihm 
befehligte Truppe als die Avantgarde betrachtete. (O. P. A. 3.) 

Amerika. 

Berichte aus New- York vom 29. Mai melden, daß in der 
Nähe dieſer Stadt ein blutiger Krawall zwiſchen Deutſchen und 
Irländern ſtattgefunden habe. — Nach Berichten aus Rio vom 
12. Mai hatte der Kaifer die Kammern am 3. in Perſon er⸗ 
öffnet. In der Thronrede äußert er ſich ſehr entſchieden über 
die Unterdrückung des Sklavenhandels, und in Betreff der Ver⸗ 
hältniſſe zu Buenos-Ayres erklärt er, daß er, wie ſehr er auch 
den Frieden wünſche, doch feinen Unterthanen den / nöthigen Schutz 
gewähren werde. — Die Poſt vom La Plata bringt ein vom 


3. April datirtes Manifeſt Urquizas, des Gouverneurs von 
Entrerios, in welchem derſelbe ſeine Abſicht ankündigt, den Dik⸗ 
tator Roſas nöthigenfalls mit Waffengewalt zu ſtürzen, und die 
Gouverneurs der verſchiedenen argentinifchen Provinzen zum Ab: 
fall von Roſas auffordert. x 


Provinzial- Beitung. 


* Breslau, 13. Juni. IJ. kk. Hoheiten der Prinz 
von Preußen, deſſen Sohn Prinz Friedrich Wilhelm, 
der Prinz Albrecht und die Prinzeſſin Friedrich der Nie⸗ 
derlande, welche gestern Mittags Warſchau verlaſſen hatten, 
find heute um 4 Uhr Morgens mittelſt Extrazuges der oberſchl. 
Eiſenbahn hier eingetroffen. Vom Bahnhofe, woſelbſt JJ. kl. 
HH. durch die Herren Ober⸗Präſident v. Schleinitz, General⸗ 
Lieutenant v. Lindheim, Polizei⸗Präſident v. Kehler u. A. 
empfangen wurden, begaben ſich die hohen Relſenden nach dem 
königl. Palais und verweilten daſelbſt bis zum Abgange des 
Früyzuges der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn. Se. königl. 
Hoheit der Prinz von Preußen unternahm eine kurze Spa⸗ 
zierfahrt durch die Städt, ſtieg auf dem Domplatz aus und be⸗ 
ſuchte die Kathedrale, berührte dann die Nikolai⸗Vorſtadt und 
kehrte gegen 7 Uhr auf das Schloß zurück. Prinz Friedrich 
Wilhelm hatte in Begleitung eines Adjutanten die hieſigen 
Promenaden in Augenſchein genommen. Dr 

Die zur Cour befohlenen Vertreter der Civil: und Militär: 
behörden waren im Audienzſaale des Schloſſes verſammelt, wäh⸗ 
rend die ſtändiſchen Deputirten in das Wohngemach des Prinz 
zen von Preußen Zutritt erhielten. Um 7%, Uhr trat Se. königl. 
Hoheit, gefolgt vom Prinzen Friedrich Wilhelm, in 'den Audienz⸗ 
ſaal, ſchritt zunächſt die Reihe der Militärs entlang und wen⸗ 
dete ſich dann zu den Abgeordneten des Magiſtrats, des Ge⸗ 
meinderaths, der Geiſtlichkeit, der Regierung und des Apellations⸗ 
Gerichts. Se. k. H. unterhielt ſich mit Vielen der Anweſenden. 
Hr. Bernſteinwaaren-Fabrikant Winterfeld wurde ebenfalls 
dem Prinzen vorgeſtellt, und von St, königl. Hoheit in huld⸗ 
voller Weiſe angeredet. i 

Nach beendigter Cour wurde ein Gabelfrühſtück eingenommen, 
hierauf fuhren JJ. kk. Hoheiten, von dem Oberpräfidenten, den 
Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und den . Bi 
nach dem niederſchleſiſchen Bahnhofe und 1 N Ne 
lonwagen mit dem gewöhnlichen Frühzuge ihre Reife. 
lin fort. > = 


* 
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e ber Krazau-Oberſchlefiſchen Eiſenbahn in Ge⸗ 
mäßheit eines Pachtverkrages durch die Direktion der oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn verſehen. Dieſer Pachtvertrag iſt nun⸗ 
mehr Seitens der Verwaltungsbehörde der erſtgenannten Bahn 
gekündigt worden, ſo daß dieſe vom 1. Januar 1852 ab den 
Betrieb ſelbſt übernimmt. In dem Kündigungsſchreiben iſt aus⸗ 
drücklich hervorgehoben, daß das kaiſerliche Gouvernement grund⸗ 
ſätzlich die Verwaltung aller ſeiner Bahnen ſelbſt beſorge, auch 
iſt in demſelben Schreiben der Wunſch ausgeſprochen, daß das 
freundnachbarliche Verhältniß zwiſchen beiden Bahn⸗Verwaltun⸗ 
gen fortdauere. ; 


ekanntlich wurde bisher der 


[Central⸗Auswauberungs⸗ Verein 
für Schleſien.] Sitzung vom 11ten d. M. Erledigung der beiden 
vorigen Protokolle. Tagesordnung: 1) Mittheilungen; 2) Vortrag 
Thiel's; 3) Eingegangene Briefe, 1 \ 
- 1) In Waſhingkon hat ein Deuticher, der einem Mädchen die Ueber ⸗ 
fahrt dezahlt hatte, um ſie dort zu ehelichen, eine Klage gegen den Mann, 
den das Mädchen ſtatt ſeiner geheirathet, anhängig gemacht und gewon⸗ 
nen. Verklagter mußte das zur Ueberfahrt 2c. für das Mädchen he 
gelegte Geld zurückzahlen. — Zu Baltimore haben die freien Neger 
eine Verſammlung gehalten, wo fie beſchloſſen, in die Neger⸗Kolonie 
Liberia in Afrika zurückzukehren, wenn die dahin geſchickten Agenten 
einen günſtigen Bericht über das Land geben. Grund dieſer Auswan⸗ 
derung iſt die Unmöglichkeit, daß die Neger jemals mit den Weißen 
gleiche bürgerliche und pokitiſche Rechte erhalten können. — Aus Thü⸗ 
ringen wird gemeldet, 
bedeutend geweſen ſei, als in dieſem, und daß der Redgeteur der Allg. 
Ausw.⸗Zeitung, Fröbel, ſich das Verdienſt erwerbe, die deutſche Aus⸗ 
wanderung in Amerika mehr zu centralifiren. 5 
e 5) Ein Brief aus Chicago vom 29. März 1851, ſchildert zuerſt das 
eben in der 
liches, wo Neugier, Klatſchſucht 26; ſo ſebr zu Hauſe ſind. Deutſche 
und Pankec's find einander ſtets auf dem Dache. Letzterer ift in Bezug 
auf Geldgeſchäfte raffnirt, und er geht nicht in die Kirche, um andäch⸗ 
tig zu fein, ſondern um ungeſtört über Operationd-Pläne der Geldma⸗ 
cherei nachzudenken. \ 
aefchnitten und Bälle und Concerte bilden die Unterhaltung, woran ſich 
allmählig auch die Nankee's mehr betheiligen.“ In dem neuen Theater 
werden engliſche Stücke ziemlich präcis aufgeführt. Am Geburtstage 
Waſhington's veranſtalteten die deutſchen und iriſchen Bataillone ein 
Feſt in Parade⸗Uniform, während die Amerikaner zuſahen und nichts 
thaten. Hierauf folgt ein Satz, der die Wichtigkeit des Nicaragna⸗ Ka. 
nales für die Vereinigten Staaten hervorhebt und dann breitet ſch der. 
Schreiber des Brieſes über die beiden Länder Oregon und Kalifornien 


Breslau, 42. Juni. 


gerwehrführer zum Sturmläuten kommandirt habe, er trat an ihn 


ldet, daß die Answanderung noch in keinem Jahre fo 


Stadt als ein den kleinen deutſchen Landſtädten ganz ähn⸗ 


Im Winter iſt die Stadt von allem Verkehr ab⸗ 


1 N * 


aus. Folgende kali 1 = > 2 
bekannt gemacht . Doltomechnung berzüant zur Nuchochtung 
Baar Geld ausgelegt während der Krankheit des 


A 287 u 

Patienten in meinem (des Doktors) Hauler. . .....480 Doll. 3 Cts. 
Baar Geld ausgelegt für das Waſchen der durch 8 

feine Wunden beſudelten Kleider „ — 
Fünfwöchentlicher Gebrauch des größten und beſten 

Zimmers in meinem Ae. 500 „ — „ 
Eine Fußdecke ruinirt durch den im Krankenzimmer 

gebrauchten Chlorkalk „ ER 77 A 
Baar Geld bezahlt für ein Paar Stiefeln. 16 „ — „ 
Verſchiedene Bandagen, Extra⸗Lichter, Erfriſchun⸗ , 

gen, Weine Acc. e as ae 500 „ — u 
Fünſwöchentliche Krankenpflege Seitens der Frau 

des Doktors bei Tag und Nacht 500 „ — 


f 1 5 Summa 2536 Doll. 3 Cts. 
Die Demokratie greift in Amerika immer mehr Boden und bereits 
1755 25 Staaten demokranſche Gouverneure und nur in 6 Staaten 
ſehen Whigs an der Spitze. Der nächſte Präſtdenk der Union dürfte 
gewiß ebenfalls ein Demokrat fein. — Fortsetzung des Brieſes in der 
nächſten Sitzung. i 
5 Gäſte. Schluß der Sitzung 9% Uhr. C. W. 


Der November Prozeß 

$ Breslau, 12. Juni. [Nachmittags⸗ Si ung.] Bevor das 
Zeugenverhör fortgeſetzt wird, beantragt der Verth dae Temme, den 
Poſamentirer Steiner darüber zu vernehmen, daß der vom Zeugen 
Hübner erwähnte fremde Student aus Berlin geweſen und Berner 
heiße. Dieſe Vernehmung werde den Angeklagten Benecke von dem 
Verdachte befreien, als fer er jener Student geweſen. 2 

Der Vertheidiger Wind müller beantragt die Vernehmung des an⸗ 
weſenden Polizeikommiſſars Mücke, welcher bekundet, daß Engelmann 
am Abend des 20. Nov. in die Dienerſtube des Magiſtrats kam und 
fragte, ob der Magiſtrat verſammelt ſei. Ein Diener trat herein mit 
den Worten: „die Herren möchten hineinkommen.“ Die Deputation 
d alſo anſagen laſſen. Zeuge verſichert dieſe Ausſage auf ſeinen 

mtseid. 

Der Vertheidiger Löwe erklärt, daß fein Klient Guhrauer auf die 
Vernehmung der Entlaſtungszeugen Pulvermacher, Becker, Bock, 
Meyer und Rawitz verzichte. 

Zeuge Kaufmann Künzel hörte, daß ihm näher bezeichneter Bür⸗ 


heran und vernahm die Aeußerung: danach haben Sie nicht zu fragen. 
Major Lehmann verhinderte das Sturmläuten. Zeuge glaubt, daß 
ſeine Kompagnie an jenem Abende wegen der zu befürchtenden Even-⸗ 
tuakitäten ſcharfe Patronen erhalten habe. i 

Zeuge Kürſchner Hellmuth bekundet nur ſchon Bekanntes über das 
Sturmläuten. Auch in ſeiner Kompagnie wurden ſcharfe Patronen 


ausgetheilt. Er weiß ſich Bew dab zul nal ern Sell 


der Vorunterſuchung hat Zeuge m 
gen S ama, Mitglied der 7 
der Skadtverordneten, giebt zuerſt Auskunft a Kommiſſion 
Körperſchaft. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte erklärt, daß TC, 
wegen der maſſenhaften vorliegenden Anträge permanent auf dem Rath⸗ 
hauſe ihre Sitzungen halte werde, ganz in der Art, wie im Eliſabet⸗ 
Gomnaſſum. Alo Zeuge in die Kommiſſion deputürt war, befanden 
s bie 20 Mitglieder der Stadtverordneten darin und zwar an 
jenem Abende im Seſſionszimmer, ſonſt im Fürſtenſaale. Wenn An⸗ 
träge geſtellt wurden, ſo kamen ſie bald zur Berathung und Beſchluß⸗ 
nahme. Der Zuſtimmungsbeſchluß zur Steuerverweigerung wurde von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung nach 24 Stunden zurückgenommen. 
— Die Gewehr» Angelegenheit betreffend, deponirte Zeuge in der 
Vorunterſuchung, daß Engelmann ſeine entſchiedene Weigerung, die 
Gewehre durch Bürgerwehr eskortiren zu laſſen, mit einem Schlage auf 
den Tiſch beſtärkt habe. Schlinke forderte die Gewehre heraus, weil 
das Volk nicht anders beſchwichtigt werden könne. Auch der Bürger⸗ 
wehrmajor Dietrich meinte, er könne für nichts mehr ſtehen, wenn 
die Gewehre nicht herausgegeben würden. Zwei Arbeiter wollten Mbr⸗ 
ſer heraushaben, die im Rathhauſe aufbewahrt wurden. Es hieß im 
Volke, Regenbrecht müſſe an den Laternenpfahl am Rathhauſe gehängt 
werden. x s j 

Zeuge Kaufmann Patzky war beim 10. Bataillon der Bürgerwehr, 
deſſen Major, Gymnaſtal-Lehrer Idzikowski, die Nachricht von der 
dem Oberſten Engelmann widerfahrenen Beleidigung überbrachte. Mit 
den übrigen Führern begab ſich auch Zeuge auf das Wehramt und von 
vort in das Seſſtonszimmer des eee, er 
beſchwichtigend geſprochen. In der Borunteriumung Date 7 (2 
geben, daß Rogge die Abdankung Regenbrechts Salo gin heut weiß er 
ſich deſſen nicht mehr zu erinnern. Er bekundet jedoch, daß Rogge zur 
Zeit, als Regenbrecht ſchon abgedankt hatte, mit dieſem lebhaft debat⸗ 
tirt habe. Später erfuhr der Zeuge, daß gerade Rogge es war, wel⸗ 
cher den Abdankungsantrag mißbilligte. Dieſe Angaben find vom Zeu⸗ 

en bereits in der Vorunterſuchung deponirt worden. Auf die frühere 
KAusſage, daß er am Abend des 20. Nov. in und vor dem Rathhauſe 
Gewehre laden gehört habe, weiß ſich Zeuge 15 nicht mehr zu erin⸗ 
nern. Dagegen will ſich Zeuge noch eri 570 der dritte Beſchluß der 
Bürgerwehroffiziere ſei durch ſeine — . lng Vermittelung rück. 
gängig gemacht worden. Der betreffen, we hluß wurde ihm durch die 
Berichte der Breslauer Zeitung hn 6 e wied 

gerufen. Guhrauer erklärt, die 
einem en e . 
ken eee vorgeleſenen Angaben des Zeugen, weſche derſelb 
in der Vokuntetſuchugg 

Verſammlung über We 
für die beiden er 
chen hatten: 


lüſſe, für deren Annahme beſonders geſpto? 


Klinkert 
Worthmann und 
Auf die Frage 
lungen der Bü 
pagnien Zuſtim 


x mung finden mı 
vegelmäfig mitgetheſlt. 


etheilt habe. 


Ob dies au 


\ 


Mittheilung eröffnet, daß der at Da 


\ 
ielen anderen Zen. 


halb des Seſſtonszimmers hat Zeuge nichts wahrgenommen, da er fa 
in ingetreten war. Auf Antrag des 
zuletzt in den überfüllten Sagl 9 5 5 en über dad Best l H 


Vertheidigers Löwe befragt Präſid N 
Gaben, Zeuge Sefundet zwar im Allgemeinen, daß er Guzrenen 
in manchen Fällen zur ee mahnen hörte, in dieſem ſpeziellen 
innert er deſſen nicht. 5 Kom 
er Schlinger, welcher im 8. Bataillon der Bür“ 
gerwehr unter Lieut. Schröter und Major Scholz geſtanden bat, 
weiß anfänglich nur allgemeine Daten anzuführen. Nachdem der Vor 
ſitzende dem Gedachtniß des Zeugen durch 8 Fragen zu Hilfe ge. 
kommen,, deponirt er Folgendes: Am 20. Novbr. Abends war das 
8. Bataillon, wie die übrigen der Bürgerwehr allarmirt und an ſeinem 
gewöhnlichen Sammelplatze (Elfſabel⸗Kirchbof) aufgeſtelt, als eine 
Ordonnanz den ſtellvertretenden Major Unger auf das Rathhaus be. 
e e e eee 
Schmach, e dem Bürgerwehr⸗Oberſten angethan 
— die Mannſchaften fo, . daß von vielen Seiten der Ruf laut 
wurde: „Hängen! Aufhängen!“ An demſelben Abende traf Zeuge“ 
welcher mit dem Maurermſtr. Peſchek nach dem — rg war, 
den Unger unweit des 9 Dieſer verlangte, der Zeug 
möge ihm beiſtehen, Magiſtrat und, Stadtverordnete zu bei üfe 
Vor dem Rathhaufe hörte Zeuge den Poftieketär Freytag die We 
aus rufen: „Den ganzen Magiftraf müſſen wir 3 2 
Menge, welche den Freytag umgab, ſchrie und tobte entsetzlich, ſo 
daß Oberſt Engelmann ſich bewogen fühlte, beruhigende 
ſprechen, etwa dahin lautend, man möge doch ja nicht einer en; 
Leids anthun, die ſehr achtbare Männer in ſich enthalte. 5 = 0 
verlangte, der Oberſt Tolle dieſe Männer namhaft machen, 16 
Engelmann den Bürgermeiſter Bartſch, den Stadtbaurath Hennig 
„ Ar N 0 711 
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der 
Andrerſeits 
daß Buchhändler 
einen Proteſt ge, 
ug? Du Eſchirner deponirt ebenfalls, daß Unger an jenem 
N ende zum 8. Bataillon heftig und leidenſchaftlich geſprochen habe, 
dan unter den Mannſchaſten von „Hängen“ die Rede war und über 
er große Aufregung in allen Theilen der Stadt geherrſcht habe. 
Fr Wir) der Zeuge, welcher ſeine Ausſage noch nicht beſchworen 
Das uc den Präfiventen vereidet. e 

0 U Protokoll gegebene Zeugniß des abweſenden Dr. Grätzer, 
welches lerſelbe bereits beeidet hat, wird vom Präſidenten orgsteit 


une, 12. Juni. [Das diesjährige Pfingſt⸗ 
1 10 en] unſerer Stadt iſt durch die veränderliche Witterung 
zg Mal recht unangenehm geſtört worden. Schon der Aus⸗ 
I konnte nicht das Gepräge erhalten, welches derſelbe in der 
et de ſchöner Witterung annimmt. Nur durch einen freund⸗ 
chen Blick des Himmels wurde es der Schützengilde möglich 
gewacht, ihre ſchöne neue Fahne entfalten und flatternd vor ſich 
tragen laſſen zu können. Die ſchönen Anlagen um das 
eßhaus, vor und zwiſchen denen man die Verkaufs⸗ und 
cksbuden aufgeſtellt hatte, waren jedoch theilweiſe recht be⸗ 
chtlich mit Menſchen angefüllt. Am letzten Feiertag Abends 
[21 Hr. Kapellmeiſter Bilſe ein großes Garten: Konzert dei Illu⸗ 
ation und Feuerwerk im Badehausgarten, wobei unter an⸗ 
m auch das Denkmal Friedrichs des Großen nach dem Ber: 
er Original von dem hieſigen Maler Karmienke in Transpa⸗ 
teng gemalt, aufgeſtellt war. Ohnerachtet der gerade nicht ſehr 
angenehmen Witterung hatte ſich dennoch zu dieſem Konzerte ein 
lehr zahlreiches Publikum eingefunden. Hr. Kapellmeiſter Bilſe 
fand bei demſelben ſowohl für feine muſikaliſchen Leiſtungen als 
ur die Illumination und das exekutiite Feuerwerk laute allge: 
Meine Anerkennung. Den beſten Schuß bei dem abgehaltenen 
ſingſtſchießen hat Herr Partikulier Tegtmeyer gethan und ſonach 
ie Königsprämie erhalten. Nebenkönig iſt Hr. Welt, Beſitzer 
des Gaſthofts zum Rautenkranz, geworden. Heute wird das 
qu. Schützen feſt durch einen ſolennen Ball geſchloſſen, 


* 


Mlannigfaltiges. 


* 

na Dur San⸗Ralh Dr. Berend hat den fünften Bericht des gym⸗ 
feats bed ichen Inſtituts in Berlin (Oranienburger 
1851) r. 64) im Druck veröffentlicht (Berlin bei Aug: Hirſchwald 
ſagen und wir nehmen gern Beranlaſſung, einige Worte darüber zu 
Inſtitus ) he uttffen wir auf die Schrift jelbft verweiſen. Das 
18 J im Jahre 1840 geſtiftet, der Vorſteher ſelbſt hat ſich feit 
eincn Ruf vorzugsweiſe in dem orthopädiſchen Theil der Chirurgie 
= ahıjäh erworben. Im vorigen Jahre feierte der Hr. Verf. das 
u ährkge Stiftungsfeft, welches von Sr. Excellenz dem Miniſter Hrn. 
berg und einer zahlreichen ärztlichen Verſammlung beſucht war. 
denden während dieſer zehn Jahre 784 Patienten mik den verſchie⸗ 
wenden Verkrümmungen, Verkürzungen und Entſtellungen aufge⸗ 
n. Von dieſen wurden 380 geheilt entlaſſen, 301 gebeſſert, un 
dert 19, es ſtarben 8, in der Behandlung blieben 70. Die Todes⸗ 
ia Deren nicht Folge chirurgischer Operationen, ſondern anderer zur 
0 Krankheiten. Die Benutzung des Chloroſorms, zuerſt einge⸗ 
zunge Jahre 1847, hatte nie Na heile gut Folge. — Die Einkich⸗ 
Au es Inſtituks ſind von mehr als 1200 ärzilichen Beſachern in 
neten n genommen worden, die ihre Namen in das Album verzeich ⸗ 
Ansicht und Es folgen nun 9 achweiſungen feines Verfahrens) feine 
hier micht des Erfolges verſchiedener Operattonen, die im Auszuge 
Ibezwenelt wiedergegeden werden können, an deren Wahrheit ſedoch nicht 
zweifett werden nn f enn ders Herr Berjaſſer, deſſen Wahr 
itoͤltebe uns bekannt iſt, ſich nicht auf andere eben ſo achtbare Per⸗ 
lichkeiten berufen hatte. Zın letzten Jahre vom Mat 1850 bis da⸗ 
1851 wurden 188 ſtationäre Patienten in der Anſtalt ſelbſt behan⸗ 
außerdem benutzten 42 ambulatoriſche und Halbpenſionäre die 
Un kel derfelben. Davon wurden wieder geheilt 32, gebeſſert 33, 
An elt und ungebeſſert 4, es ſtarben 2. — Die Räumlichkeit der 

lame 


bat das Ben 
Ade⸗ 


lt iſt jetzt für 90100 Perfonen eingerichtet, die theils in gemein: 
n theils in einzelnen Zimmern verweilen. Das Gebäude ſelbſt iſt 
ud gelegen, von ſchöner, reiner Gartenluft umgeben, enthält außer 
5 ante Wehen des Direktors 24 hohe, geräumige, ſtandesge⸗ 
ten), eingerichtete freundliche Wohnzimmer, einen Turnſaal, einen Gar⸗ 
und Speiſeſaal, eine vollſtändige Badeauſtalt-mit allen Apparaten, 
don chen, Brauſen ꝛc. Die männlichen Kranken wohnen ſtreng getrennt 
Ruf den weiblichen. Die Pflege und Aufſicht wird durch eine Ober⸗ 
dalſeberin, 8 weibliche Pflegerinnen und 8 männliche Krankenpfleger 
Gegt, Berend ſelbſt und ſeine Frau überwachen das Ganze guf das 
„ Denbaftefte. Vier Lehrerinnen ertheilen Unterricht in Wiſſenſchaf⸗ 
aug Sprachen, Muſik und Geſang. Die Höhe des Honorars iſt nicht 
ben, es wird jedoch verſichert, daß es jo geſtellt iſt, daß es auch 
iger Bemittelten möglich gemacht wird, in die Anſtalt aufge⸗ 
Uzu werden. Für Unbemittelte find — ar vorhanden. Den 
en En Patienten iſt nach vorheriger Meldung . Zutrilt von 
— ges geſtattet. N 4 r. Lion. 
a 15 en Tribunal in O. ereignete ſich vor einigen Tagen ein 
innert der an eine Scene des bekannten Romans „Montechriſto“ er⸗ 
f deud denn unter den zahlreichen Zuschauern einen ſehr peinlichen Ein⸗ 
ſanſte vorgebracht hat. Ein junger Burſche von 14 Jahren, deſſen 
Phyſiogne e und ſchüchterne Befangenheit mit den bronzenen 


pflegt, = u finden 


die man gewöhnlich auf der Anklagebank 


mien, f u N ) 
übt zu lan kontraſtirten, bekannte ſich ſchuldig, einen Diebſtahl ver. 
dent, off 


ben, ohne eine Vertheidigung nur zu verſuchen. Der Präft- 


amt der beleidigen Moral und requirirk das 


den dlichen V | 
lich durch die kompakte Menge eine 


1 elch ruft in ſichtbarer Erregung: „Es 
jung heine Herren, e zurück. Ich war 
derlaſſ. ein reicher Herr halte und im Elende 


d aufzugeven. Der 
ahrheit meiner Ausſage "bezeugen, denn 
(London, J Mines Sohnes. _ er den 
können, wenn Ie Ein Ereigniß, das or Fo gen, 8 N 

dem Gertmmeenihenzahl größer geweſen w 15 10 &. 5 

Gag braten Der Feuervernig ſel Feuer in dem e a 
ein itet © 8 | * 15 0 \ * fi 

len des Ob 10 ER Dampjmolten, die man in 

368 führe Rauch augeſehen hat. Die 

und der Anfall wahrſchein⸗ 

8, der dieſelbe in Abweſen⸗ 


uu des Aufſehers näher unterſuch i de 
e ne ta ae ee neden) Der zweit 
5 een, der 9, Fut ede Der potbergehende Tas vor⸗ 


gewidmet: f En 
Mareello's machten einen een: und 
i Zooweneo“, in Pafienber unge 
fortlaufenden Ganzen ufammengefügt, Göde d . Be 
R j * ren. 0 vor⸗ 
ehe en Eroica, von einem mn 
—— Der Dircktor des Mufikfeftes, 
Ausführung feiner de⸗ 


Muſik 


ſalmen 
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e klafüſcher 
vu * 109 


te zu Go 1 
Aten Quderture 3 10 Just „Sauſt 


aundper, dener Frühzug ent 


licke, als er 
de dieſer von 
end zuſam⸗ 
8 — — durch das Lievetſeſt 


8 uc jenes der Bahn. 
en Zuſchane kamen mit dem Schrecken davon, der nicht 
(Wies loch, 5. J 
met, und ſich von der (es find die gehaltreichſten in Europa) 
men 8 
der Gänge, um dieſelben ch zu machen, etwa 


7 u) unſer Bergwerk, dae f jeden Tag von 
m um u irren nahen und ſernen Gegenden berbeifom- 
immer ra ſebigkeit zu überzeugen, gewinnt 
50 raſcheren Fortgang. B x 5 Ad Wen durch das FH 
: ſehörig zugängli 
00 At, des ſchwerſten Eides zu Lage gefördert und auf die Halte 
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(Bad. Landesz.) 

* (Wien, 12. Juni.) Der Botarméſſche Prozeß, der hier eine un⸗ 
gewöhnliche Theilnahme erregt, hat eben einen Pendant in Ungarn er⸗ 
halten. Zu Nemedy, im Tolnger Comitate, lebte der Gutsbeſitzer L. 
Kis im Rufe eines erklärten Verſchwenders, und im Verdachte, eine 
Vergiftung an ſeiner Schwägerin attentirt zu haben. Dieſe, ein arg ⸗ 
loſes, und wegen ſeiner Herzensgüte allgemein verehrtes Mädchen, kehrte 
ſich nicht au die ihr zugekommene Verwarnung und begab ſich auf. den 
Weg zu ihrem Schwager, woſelbſt ſie durch einen Schuß meuchlings 
getödtet wird. Der Edelmann iſt mit feinem Diener, mit dem er im 
Einverſtändniß die That vollbracht, und dem er 500 Fl. als Blutgeld 
verſprochen, eingezogen worden. f \ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Widerlegung eines gegen den Nübenzucker gerichteten 
Angriffs. 

Es wird vielſeitig behauptet, bedeutende Bezüge von indiſchem 
Zucker ſeien dem Zollvereine nothwendig, um den Verkehr mit den 
tropiſchen Ländern Ir erhalten und zu erweitern und unſeren Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſen den Abſatz dorthin zu bewahren und in ſtets höherem 
Grade zu eröffnen. 

Wie viel Wahres in dieſer Behauptung liegt, ſoll im Folgenden 
unterſucht werden. 

Im Jahre 1847 — das ſich hier zur Betrachtung vorzugsweiſe 
empfiehlt, weil es für Handel und Induſtrie einen normalen Verlauf 
hatte, die Einfuhren von indiſchem Zucker ferner noch wenig durch den 
heimiſchen Rübenzucker herabgedrückt waren und über daſſelbe ziemlich 
ergiebige amtliche Nachweiſungen vorliegen — find in den Zollverein 
1,410,701 Centner Rohzucker eingeführt worden. Die Importe von 
Zuckermehl und ſonſtig verarbeitetem Zucker haben etwa nur 2500 Etnr. 
betragen und ſind daher von ſo geringem Belange, daß ſie bei dieſer 
Betrachtung vernachläſſiget werden können. Von jenem Quantum 
Rohzucker ſind in Preußen eingegangen 1,270,650 Etnr., das Uebrige 
in Baiern, Sachſen, Baden, Kurheſſen und Braunſchweig. 

Nach dem amtlichen Ausweiſe im Handels⸗Archive pro 1848, zweite 
Hälfte, S. 497, wurden hiervon in die preußiſchen Oſtſeehäfen impor⸗ 
tirt: 491,956 Ctnuxy. Dieſes große Quantum iſt zu einem Drittheile 
von einheimiſchen Schiffen, aber nur zu einem Viertheile aus den Er⸗ 
zeugungsländern, mit dieſem Antheile jedoch - ganz in fremden Schiffen 
eingeführt worden. . . 

Hieraus folgt zunächſt, daß bieſer Zucker⸗Import für den Verkehr 
einheimiſcher Schiffe mit den Tropenländern gar keinen Vortheil gebracht 
und der vaterländiſchen Rhederei in dieſem Betrachte nicht den minde⸗ 
ſten Nutzen gewährt hat. . 

Für den Handel und die Ausfuhr heimiſcher Fabrikate nach 
jenen Ländern dürfte aber der in Rede ſtehende bedeutende Zuckerbezug 
kaum erſprießlicher geweſen ſein. Es ſind nämlich direkt aus den Pro⸗ 
duktionsländern eingeführt worden, und zwar: f 

aus Südamerika. Free: Ng 101,806 Ctr. 

. 24,249 


aus Weſtindien 
N im Ganzen 126,055 Ctr. 
wie erwähnt, — auf fremden Schiffen. Daß dieſe fremden Schiffe den 


Ab ſatz zollvereinsländiſcher Waaren⸗Artikel in den Tropen vermittelt 


haben ſollten, iſt mit ziemlicher Beſtimmtheit zu verneinen. Dieſe 
126,055 Ctr. Rohzucker findet man übrigens mit Ausnahme von 8820 
Etrn. unter den Einfuhren Stettins pro 1847, und iſt nach Ausweis 
des Jahresberichts über den dortigen Handel ſo viel gewiß, daß von 
Stettin aus direkte Ausſendungen nach den Tropen eben ſo wenig flatt: 
gefunden haben, als aus den übrigen preußiſchen Oftjechäfen. 

Ein zweiter Haupteingang von Zucker in den Zollverein findet über 
Holland und Belgien ftatt. Es betrugen die Zufuhren rohen Zuckers 


im Jahre 18477 f 
von Holland rheinwärts 316,803 Ctr. 
Eiſenbahn 275,528 


von Antwerpen mit der a 

im, Ganzen alſo 592,331 Ctr. 

Der über Holland bezogene Zucker iſt ſaſt ausſchließlich das Erzeng⸗ 
niß der Kolonien dieſes Skaakes. Daß dieſer gänzlich in nationalen 
Schiffen nach Europa gebracht wird, iſt bekannt. Die zollvereinslän⸗ 
diſche Rhederei intereſſirt daher bei dieſen Importen gleichfalls nicht. 
Eben ſo wenig werden dem Handel und dey Induſtrie des Zollvereins 
auch nur einigermaßen auslängliche Vortheile in Folge derſelben gebo⸗ 
ten. Ein irgend erheblicher Gegenabſatz zollvereinsländiſcher Waaren 
in den holländiſchen Kolonien iſt nämlich unmöglich, da dieſe nach dem 
vom Mutterlande befolgten Verwaltungs⸗Syſteme in einer Armuth er⸗ 
halten werden, welche jede entſprechende Konſumtion dieſſeitiger Fabri⸗ 
kate unmöglich macht. Alſo für die Verbindung des Zollvereins mit 
den Tropen ſind auch dieſe Zuckereinfuhren ohne alle Bedeutung. Was 
Holland ſelbſt von zollvereinsländiſchen Waaren nach ſeinen Kolonien 
führt, kann nur ſehr unbedeutend fein, da ſein ganzer Import an Fa⸗ 
brikaten vom Zollvereine her nach offiziellen holländiſchen Liſten im 


Jahre 1847 betrug: 
Seidenwaaren für 1,872,788 holl. Gl. 


Kattune e 2,765,577 
Sonſtige baumwollene, halbſeidene 10 36 

2 Waaren N nnn, : 
Leinen 2 671,589 
Wollenwaaren 3,602,8583sF3 * 


ar im Ganzen 10,931,814 holl. Gl. 
Hiervon kommen aber noch die Schweizerwaaren in Abzug, welche 
zum Theile auch über den Zollverein in Holland eingehen. — Selbſt 
wenn das Ganze oben angeführte Waaren⸗Quantum ſeinen Weg nach 
den Kolonien genommen, — in der That gilt dies aber nur für einen 
ſehr kleinen Theil deſſelben, — fo hätte dadurch der Zollverein für ſeine 
Bezüge von dort her kein auslängliches Aequivalent erhalten, da an 
Kolonial-Waaren von Holland in den Zollverein im Jahre 1847 für 
etwa 42,633,000 holl. Gulden, alſo relchlich für vier Mal mehr eingin⸗ 
gen, als im beſten Falle an zollvereingländiſchen Waaren dorthin ab · 
geſetzt wurden. In Wahrheit ſtellt ſich aber die Sache ſo, daß der ge» 
dachte Abſatz des Zollveteins nach Holland durch die Abnahme von 
Zucker und Kolonial-Waaren durchaus nicht bedingt wird, ind ol⸗ 
land eben ſo viel dem Zollvereine abnehmen würde, wenn dieſes der⸗ 
gleichen Waaren gar nicht von dort einführte, und zwar deshalb, weil 
Holland vom Zollvereine nur die Artikel kauft, welche es braucht, und 
anderwärts 1 billiger, beſſer noch bequemer erhalten kann. 


In Belgiens mögen die hier in Betracht kommenden V te 
ne eas Tünftiger eic e Base Reli zue 
Vertriebe zollvereinsländiſcher Waaren für eigene Rechnung ſſch wenig 


welchem Maße dieſes ieht, darüber liegen m e Nachweiſun ⸗ 
l 1 55 f en "dürften "ide Ausfuhren Bedeutung ba- 
ben. Wie ſelbige aber auch beſchaffen fein m einer Beziehung 


und diejenigen, welche über Belgien u. Holland mit 592,331 


in den, Zollverein mit im Ganzen 1,084,287 Centner 
eingingen, betrachtet und von dieſem e Quantum dargethan, daß 
es nicht ſichtlich dazu beigetragen oder beizutragen geeignet ſei, den 


au a ; 
00 verbleiben von den in den Zollverein importirten 1,410,701, Ctr. 


e i ewerbö-Erzougnifjen. Abe 
porte aus den Jucker 8 
weitem den 'n Suder ergeugenpen Sele al. eandern 
mas, Portoriko und Brafilien 
anderen Colonial⸗Waaren faſt Err. Roh 
det ganze Abſotz dorthin einen Werth von etwas 
B. repräſentirte. 0 i Su 3 
Erwägt man nun, daß unter dieſen exportürten Artikeln nicht uner⸗ 
liche Mengen 2 f 
„ befanntlich neben deutſchen rden en en nicht un⸗ 
bedeutend von Hamburg ausgeführt werden, jo fommt man zu der 


Ueberzeugung, daß allein 
viel geringer geweſen jei, 
| nach jenen Gegenden hin. 


on. Kuba, St. Tho⸗ 
im Jahre 1847 unter 

ein, während 
er 10 Mill. Mark. 


e Woch 13,694 1 
5 der 6 
eſucher bis zumb 343,225 macht 858 N 
31. Mai ind. 0 8 5 
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fiehenden Colonial⸗Ländern nach Angabe des Handels⸗Archios pro 1848 
Band II. S. 82 im BAER für faſt 20 Millionen Mark Banko, alſo 
55 mehr als das Doppelte von dem eingeführt, was es dorthin an 

ollvereins⸗Erzeugniſſen exportirte. Es ergiebt ſich hiernach alſo, daß 
dasjenige, was aus jenen Ländern außer dem Zucker nach Hamburg 
bezogen wurde, reichlich hingereicht haben würde, die Ausſendungen 
derten zu decken, daß demnach für den Abſatz unſerer Waaren dorthin 
die Beziehungen von Zucker gerade keine Nothwendigkeit geweſen ſeien. 

Bremen importirte im Jahre 1847 direkt nur 138,600 Etr. Rohzucker, 
von denen der Zollverein nicht voll 58,000 Str. erhalten hat. Die Ge 
ſammt⸗Einfuhren Bremens aus den transatlantiſchen Ländern hatten 
einen Werth von gegen 9 Millionen Thaler. Es find daher wie bei 
Hamburg die Zucker⸗Importen verhältnißmäßig nicht groß. 

Als Reſultat dieſer ganzen Betrachtung ſtellt ih nun mindeſtens 
heraus, daß die ſehr großen Bezüge von Colonial⸗Zucker keine vorwie⸗ 
gende Bedeutung für Unterhaltung des direkten Verkehrs des Zollver⸗ 
eins mit den kropiſchen Ländern und für Vermittelung des Abſatzes 
heimiſcher Fabrikate dorthin geäußert haben. 

Man könnte nun erwidern, es ſeien an die Zukunft größere offnun⸗ 

en zu knüpfen, und wäre im Hinblicke auf dieſe der Kolonial-Zuder- 
— möglichſt zu ſchonen. Auch wir hoffen von der Zukunft gün⸗ 
ſtigere Abſatz⸗Verhältniſſe für die heimiſchen Fabrikate in den in Rede 
ſtehenden Ländern und ſind auch der Anſicht, daß es von für dieſe 
Zeit von Nutzen fein würde, wenn der Zollverein auf den gedachten 
Märkten zugleich als Käufer aufträte. Aber wir müſſen darauf auf⸗ 
merkſam machen, wie es nicht nothwendig erſcheine, daß in dieſem Han⸗ 
del Seitens des Zollvereins gerade Zucker als Aequivalent jeiner Aus⸗ 
ſendungen genommen werde. Von denſelben Ländern, von denen der 
Zollverein ſeinen Hauptbedarf an Kolonialzucker erhält, macht er ſeine 
Bezüge in Kaffee, Gewürzen, Baumwolle, Farbehblzern, Reis, Tabak, 
Kakao u. ſ. w. Gegen den Ankauf dieſer Artikel wird der Bewohner 
der Tropen eben fo gern die zollvereinsländiſche Waate eintauſchen, 
als wenn ihm Zucker abgenommen würde, — und die Werthe jener 
Artikel wären ein ausreichendes Aequivalent für einen ſehr großen hei⸗ 
miſchen Abſatz in jene Gegenden, für einen Abſatz, der den gegenwär⸗ 
tigen ſehr vielfach überſteigen dürfte. Denn der Zollverein hat im 
Jahre 1847 gegen 2½ Millionen Ctur. Kolonial⸗Waaren für einen 
ungefähren Werth von faſt 40 Millionen Thalern eingeführt. 

Wir beziehen daher aus jenen Gegenden außer dem Zucker noch Pro⸗ 
dukte in mehr als hinlänglichem Maße, um gegen dieſelben Erzeugniſſe 
unſerer Induſtrie abſetzen zu können. Es bleibt zu e daß un ⸗ 
fer Abſaß dorthin fo groß wäre, oder doch es bald würde, um dieſe 
Artikel ganz im Austauſche gegen die heimiſchen Etzeugniſſe zu er 
werben. 

Jedenfalls ergiebt ſich aus dieſer Darſtellung aber die Nichtigkeit des 
gegen die möglichſte Entfaltung der Rübenzucker⸗Induſtrie gemachten 
Einwandes, daß wir zur Förderung der heimiſchen merkantilen und ge⸗ 
werblichen Intereſſen der Bezüge von Zucker aus den Produktionslän⸗ 
dern bedürften. S 


» Poſen, 12. Juni. [Wollmarkt.] Obgleich der Markt geſetz ⸗ 
lich heute erſt beginnt, ſo dürfte er heute doch bereits ſo eigentlich ſchon 
beendet werden. Bis geſtern Abend waren ange nur 12 bis 
13,000 Gentner zu Markt geftellt, die auch größtentheils ſchon verkauft 
waren; indeß heute Nacht und im Laufe des heutigen Tages ſollten 
noch viele Transporte eintreffen. Im Allgemeinen wird jedoch die 
Quantität nicht ſo groß ſein, als erwartet wurde, denn viele Produ⸗ 
zenten haben noch kurz vor dem Markt auf ihren Gütern verkauft. 
Vorgeſtern beim Beginn des Hauptgeſchäfts ſuchten die Käufer zwar 
auch die Preiſe auf 5 bis 6 Rilr. weniger gegen voriges Jahr zu ſtel⸗ 
len, allein die Produzenten hielten feſt auf höhere, und bei dem ſtarken 
Begehr und der offenbaren Konkurrenz unter den Käufern ſelbſt ſtellten 

ch dieſelben bald auf 27%½ Rilr., durchſchnittlich auf 2 Rtlr. für mittel 
fende und 5 — 6 Rtlr. für feine Wolle gegen voriges Jahr feſt. Von 
da ab ging das Geſchäft ſehr lebhaft und leicht ohne Schwanken des 
Preiſes. Gezahlt wurden für geringere Wolle 35 bts 60 Rtlr., für 
mittelſeine durchſchnittlich 60—65 Rtlr., und einzelne Poſten höher bis 
70 und einige Thaler. Die Wäſche iſt hier mit wenigen ſeltenen Aus 
nahmen im Ganzen gut ausgefallen, was auch die Kaufluſt beſonders 
angeregt zu haben ſcheint. Der Begehr hat bis jetzt nicht nachgelaſſen, 
und hier dürfte kaum etwas unverkauft bleiben. Zwar wurde geſtern 
Abend nochmals von den Käufern der Verſuch gemacht, die Preiſe et⸗ 


* . 


was herabzudrücken, doch ſcheiterte derſelbe an der Feſtigkeit der Pro: |. 


duzenten; wahrſcheinlich wird man heute den Verſuch nochmals erneuern, 
doch ſchwerlich mit beſſerm Erfolge. Hauptkäufer waren hier rheiniſche 
und andere inländiſche Fabrikanten und Berliner ꝛc. Händler. 


Dresden, 11. Juni. Ueber unſern heute begonnenen Wollmarkt 
können wir bereits berichten, daß der Verkauf ſehr raſch, jedoch zu etwas 
niedrigern Preiſen als voriges Jahr von ſtatten geht. Von mittlen 
und ordinären Sorten iſt ſchon heute Vormittag der größte Theil der 
Zufuhr Y Thlr. bis 1 Thlr. pro Stein niedriger als voriges Jahr 
verkauft; für feine und hochſeine Wollen hat ſich dagegen weniger Nach ⸗ 
frage gezeigt und das, was in dieſen Sorten Abnahme gefunden hatte, 
war zu einem gegen voriges Jahr um circa 2 Thlk. pro Stein niedri⸗ 
gern Preiſe gegeben worden. Das heuer zum Markt gebrachte Ge⸗ 
ſammtquantum wird höher geſchätzt als, voriges Jahr, wo es circa 
17,000 Stein betrug. > 5 

Berlin, 12. Juni. Der bevorſiehende Wollmarkt kündigt ſich 
durch eine größere Lebhaftigkeit im kaufmänniſchen Verkehr bereifs an. 
Allem Anſcheene nach wird ſich eine groBe Anzahl auswärtiger Käufer 
einſinden, ſo daß die Preiſe, namentlich für feine Wollen ſich ziemlich 
hoch ſtellen möchten. 1 r - 


London, 9. Juni. [Induſtrie⸗Ausſtel lung.] Die Pfingſt⸗ 
woche iſt ſeit alfen Zeiten eine der belebteſten und beliebteſten in Eng ⸗ 
land. Zwar finden keine kriegeriſchen Ausmärſche und Schießübungen 
ſtatt; aber dafür zerſtreut man ſich durch — oder kürzere Vergnü⸗ 
gungsreijen, und die Umgebungen von Mancheſter, Liverpool u. f. w. 
verlieren faſt ihren eihäftsartigen Charakter. Greenwich, Woolwich, 
Sheerneß, Oxford, hton ſind in dieſer Woche von Londonern über⸗ 
ſchwemmt, welche im buchſtäblichen Sinne zu Hunderttguſenden auf 
Dampfbooten und Eiſenbahnzügen aufs Land ſtroͤmen. Diesmal tra⸗ 
gen alle dieſe großartigen Partien noch ein ganz eigenthümliches Ge. 
präge. Nicht allein Provinzial⸗Beſucher, ſondern namentlich die zahl⸗ 
reichen Franzoſen, welche man ſeit einigen Tagen überall trifft, geben 
der Unterhaltung, von welcher fonft gar keine Rede iſt, mehr Leben, 
und ſie kümmern ſich n daß ſie durch ihre Beweglichkeit 
und Heiterkeit das Publi in Erſtaunen ſetzen. Ich babe erſt ger 
ſtern die Bemerkung gemacht, daß ein einzig er bärliger Fremde, oder 
ein Einziger, welcher lauter als gewöhnlich ſpricht, auch fetzt noch die 
Aufmerkſamkeit einer ganzen Bootladung Lon zwei bis drei hundert 
Perſonen zu feſſeln vermag, und daß dieſe Aufmerkſamkeit, nicht 
allein auf ein blödes Anſtieren beſchränkt, ſondern oft in Ausbrüche der 
widerlichſten Rohhelt audartef. Für die Pfingſtwoche des Jahres 1851 
iſt natürlich London der ausſchließliche Mittelpunkt des n:. 
Die 8 und 15 ſind 1 als . 5 —— m 
en haben ihre längſt erſehnten Miether gefunden. an unch⸗ 
3 daß 1 1 Ph ein« FEN hunderttauſend Fremde 
in London befinden, welche ſogar in dieſer ungeheuren Stadt auffallen, 
da ſich der größte Theil derſelben im Weſtende und einigen der beleb⸗ 
teſten Straßen und Plätze umherkreibt. Die Vermuthung, daß beute 
die Zahl der Beſucher im Ausſtellungsgebäude 60,000. bei wird, 
dürfte ſich diesmal 7 en, zumal die ai: 8 pelle ae: 
5 aufweiſt. vorletzten „ 
Zunahme aufweist. rend e von 1143 Om 


d ung beſucht 5 
0 m — 5 . a: Woche iſt der Beſuch und die 
Einnahme de g e . t 
a N A Saiſon⸗Billets. . 
\ Verkauft bis zum 7. Juni incl, : 
\ id. Sch. Sch. 
Für Herren 13,129 zu 3 Perſ. 3 Sch. macht 44856 7 a: N 
« Damen 11,812 zu 2 2 Sch. 24,805 4 : 
Total 27,941 maht en. er 11 
Einnahme an den Thüren. b 
Zahl der Beſuche: 


Juni 2. 42,581 zu 1 Sch. macht 2, 7 
„ ER 
33444... n 
75 EC 2,566 1 
3 „„ 423 10 
S 16525 15 


mme der) 
während, 218,799 macht 


. i 
Totalſ. der Beſucher 564,024 macht 71759 5 


Die 0 Total⸗Einnahme ſeit dem 1. Mai 197,920 1 
Die Einnahme der lezten er ſeit dem 1. Mai 137,920 


eträgt 13,825 Pfd. 6 
Die Total — 


Beſuch an S Je ce ee ut 80 
Re 
will, 15 wühlen. Das Ge⸗ 

ſich beſonders bei 
erregen, nur ſehr 


2 


1 


un, weiche Ring Nr. 12 woh 


I F 
ſitzt, anrathen, das klein se u 
Mad. Grimmert bellen Det m, welche die Kunſt befigt, 
ohne die geringſten Schme in je er von dieſen, das Leben ſo 


kurze Zeit aufhalten kann. Die Kommiſſäre haben j 

haltung größerer Ordnung der Jul 8 

Polizei- Diſtrikte eingetheilt, und über derſelb 

bauten Fus, if auf ner Choice des Sue sine 5e eekhiet 
indung „iſt auf der e des iffes eine he 
worden, dun dle wicht den cal ihre Briefe a een 
Plätzen abzugeben oder in Die nehmen. Ein Po 0 
war ſchon früher errichtet. Die Geſchäfte haben ſich jedoch fo ſehr 
gehäuft, daß eine Erweiterung dieſes artements nicht länger 2 
umgehen war. Es werden ohngefähr Briefe täglich abgeſandt 
und 300 kommen an. Endlich iſt nun auch die letzte Abtheilung des 
ruſſiſchen Departements mit ſeinen Malachit⸗, Porzellan⸗ und Jaspis. 
Arbeiten geöffnet worden. Ueberall große Pracht. li und viel 
Geschmack Bedenkt man jedoch, daß das Hauptverdienſt dieſer Sachen 
dem Material gebührt, und daß die Arbeiter, welche es formten, 
entweder Deutſche oder Franzoſen — 1 find, fo wird man fh 
hüten, von dieſer Ausſtellung einen Schluß ee Induſtrie 
zu machen. Es befinden ſich unter den. deren 


Sachen Arbeiten 
Deſſins von Berliner Künſtlern entworfen 


5 


von Berliner { 
ausgeführt worden find! Als ſolche werden die beiden großen Kande⸗ 
1955 a dr die Porzellanvaſe hat natürlich k. 

Urſprung. Sie ſieht aus, als müßte fe in gemacht und ger 
malt worden ſein. Das Publikum drängt ſich um dieſe Novitäten 
mit Bewunderung und Erſtaunen de die Preisrichter jedoch werden den 
Gehalt derſelben zu würdigen wiſſen. 7 ' 


— 2 

Kaliſch, 7. Juni. Nach einer neuen Verordnung müſſen alle Waf⸗ 
fen, weiche mit jedesmaliger beſonderen Erlaubniß des Statt. 
halters aus dem Auslande in das Königreich Polen eing werden, 
auf dem Hauptzollamte zu Warſchau verſteuerk werden. Ferner dürfen 71 
Waffen und Schießbedarf nur durch die Hauptzollämter Szezypiorno, - 
Nieszawa, Granica und Zawichoſt eingebracht werden, was den Han⸗ 
del mit den erwähnten ſehr . Gegenſtänden außeror 
dentlich erſchwert. Durch dem and, daß Bücher, welche z. B. 
von Kaliſch aus Poſen oder Breslau bezogen werden, erſt den he a 
nach Warſchau machen 1 und dort hoch beſteuert werden, hat : 
der Buchhandel mit dem Auslande faſt gänzlich ie ? 8) 


* vr. 


Inſe kat? 


2760 Bekanntmachung. 
Die Polizei⸗Verordnung vom 26. Mai v. J., nach welcher | 
alles Baden und Schwimmen an nicht ausgeſteckten Plätzen bi, 
einer Geldbuße bis zu drei Thalern oder verhältnißmäßiger Ge⸗ 
fängnißſtrafe reſp. verhältnißmäßigem Militär⸗Arreſte verboten ift, 
wird zur Nachachtung hiermit in Eriny gebracht. 
Breslau, den 10. Juni 1851. TEE Ha 7 
Königliche Kommandantur und königliches Polizei⸗Präſidium. 
v. Aſchoff. v. Kehler. , 
[258] Bekanntmachung. 93 
Die Termin Johannis d. J. fälligen Zinscoupons der bie 


‚ 
Palin Pe 


4 
5 


hr 


ſigen convertirten Stadtobligationen werden vom 20. 5, Mi, 
ad von unſern Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt 

angenommen, insbefondere auch von der Kämmer e in i 

dieſer Weiſe und gegen Zahlung des Betrages, worüber ſie lau. 

ten, realiſirt werden. Die Zahlung det Zinſen A 3½ Pro⸗- 
zent von den bis jetzt nicht convertirten Stadtodligationen 
und à 4½ Prozent von den neuen Kämmerel⸗Obligationen er⸗ 
folgt gleichfalls durch die genannte Hauptkaſſe vom 20. dis 30. 
Juni d. J., mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, in den 

Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr. ni ee 

Jahaber von mehr als zweien dieſer Obligationen has 1 

ben ein Verzeichniß mit folgenden Rubriken zur Stelle zu bringen 
1) laufende Nummer, 3 

2) Nummer der Obligationen, x 

3) Kapitalsbetrag derſelben, > j 

4) Anzahl der Zinstermine, und N 

8 5) Betrag derſelden. ER 3 

Zugleich werden die Inhaber der nachſtehend bezeichneten, u 

Zurückzahlung des Kapitals am Weihnachts⸗Termin v. J. ge- 

kündigten Stadt⸗ Obligationen: —— 

. über 200 Relt. Nr. 7711. 5 

U. über 100 Rein, Nr. 3959, 2 „ 

II. über 50 Nele. 4345. 5108. 8828. 

IV, über 26 Nil. Nr. 50289898. 


hierdurch wiederholt aufgefordert, die ihnen darnach zuſtehenden 
2 9 0 in der oben 1 Zeit bei unferer Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe gegen Rückgabe der Obligationen nebſt Zinscoupons 
zu erheben und wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Ka⸗ 
pitalien von Weihnachten voriges Jahres ab nicht mehr verzinſt 
und die Beträge der von da ablaufenden, nicht 8 er” 
br 


Zinscoupons an dem Kapitale in Abzug gebracht werd 
Breslau, den 2. Juni 185 1. = 
Der Magiftrat biefiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
1275 Befanntmat 8 * a 
Die diesjährige Margarethen⸗Meſſe wird am 7. Juli. 
+ 3. — 2 und beginnt der Meßbudendau bereits am 
Juli d. : 1 f Er: 
Frankfurt a. d. O., den 6. Juni 1851, 3 ae 


142 


> 


a Der Magiſtrat. er; 
115971 
Zu der nach $ 13 

Mittwoch, den 18. Juni d 
Uhr in de 


2 


Die Mitglieder des Vereinsrathes verſammlen ſich 
Uhr zu einer Sitzung des Vereinsrathes in dem Saale 
des Eliſabet⸗Gymuaſiums. 9 


Ki 


r 


* 


* 


Zugleich wiederholen wir unſere Bitte vom 24. März d. . A} 
in Nr. 3 und 4 des Vereinsblattes um baldige Ein BR 
Jahresberichte der Zweig⸗ und Sa ereime, und der von uns 
unterftügten Gemeinden, und erſuchen für die Wahl der iR 
glieder des Vereinsrathes, mit Rückſicht auf 9 15 der Stamm = 4 
uns recht bald die Namen der Vorſteher der Zweig⸗ und Sam 
melvereine mitzutheilen. din 2 


.- 
— 


Breslau, den 27. Mai 1851. * 


Die jetzt fo n die großen FL; 
und kleinen Leiden rpers machen das Publl⸗ 
kum ar; „ ‚gie a 


ichen mit vielem 
angepriefenen h 


m — 2 Madame M 
x * nt, und i 
a Sufteiben befrtiget, wie wir nach nue m 


tten. 5 
Mit Recht kann man Jederma 


5 un 
Warzen, eingewachſene Nägel 


* Er 


* 


* 
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Einer 
11955 


7 27 


ſehr verbitternden Leiden, zu befe⸗ 201 . D 
db alle bier geweſenen Operateur 
2 tas ien entirte. £ z — — s 


os 


— — 2 | 
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‚(N enigkeit.) == Gesangsfreunden bestens empfohlen. == (N enigkeit.) : 


2 2 NR ‘ x 2 
geliſcher Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
unte Haupt⸗Verſammlung des Geſammt⸗Vereins fol f 
am 15., 16. und 17. September d. J. 5 
nburg ſtattfinden. Indem wir dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
untniß bringen, daß das Programm der Verſammlung vom Haupt ⸗Verein 


„ 


urg noch veröffentlicht werden wird, laden wir zugleich alle Glaubensgenoſſen, die 8 . u Bau ZU N 7 
n dem . lee Vereins Antheil nehmen, hierdurch ein, ſich an dieſer] 34 Fe eee S 9 an n vielfach | 
Serfammlung zu betheiligen. 2 a 1947 RAS ; 
Leipzig, den 31. Mai 185]. 5 Ray * 4 W 75 .. 2 66 
Der Cemral⸗Vorſtand des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolphs⸗ Stiftung. N IE 290 Ohl * iele tausend vögelein, — 2 


(gs. componirt von dem durch seine früher bei uns erschienenen reizenden Variationen über ein Thema a. d. Oper: „Der 
Pirat und Fantasie über ein Thema a. d. „Stummen von Portici“ für Pianoforte, bereits schmüch® ur Marin 


775 | —— Arnold Heymann. 2 


Pr. m. Klavierbegl. 5 Sgr. Unserm bekanntlich vollständigsten, grossartigen 


(Gez.) Dr. Großmann, Vorſitzender. S. R. Howard, Schriftführer. 


Theater- Mepertotre. [274] Deffentliche BefannDnachung. 
Sonnabend den 14. Juni. 63 ſte Vorſtellung des] Am 6. Juni d. J. if in der Nähe der dei 
zweiten Abonnements von 70 Vorftelungen. der Viehwelde gelegenen Schwimmanſtalt der 
um aten Male: „Wenn Leute Geld Leichnam eines 5 Fuß 2 Zoll groben, im Alter 
haben.““ Komiſches Lebensbild mit Geſang von 35 bis 45 Jahren geweſenen, dem Anſchein 


3 i f 8 d 

2 2” wen — — —— Couplets von nach = arbeitenden Klaſſe angehörigen Man⸗ WR 1 a 8 a 
Sa ohm. uſik von Th. Hauptner. nes gefunden worden. 8 = . 
Sonntag den 15 Juni. C4ſte Vorſtelung des] Bekleidet war der Leichnam, deſſen Geſichts⸗ Si SMI ö 4 en — — 
zweiten Abonnemente von 70 Vorſteuungen.] züge bereits unkenntlich und deſſen Zähne un. 7 — . LN 4 8 = 


38 Zum 2ten Male: „Das Weib des vollſtändig waren, mit ſchwarzen Tuchbeinklei⸗ X FOR 
Soldaten.“ Schauſpiel in 5 Aufzügen, dern, einer blauen Tuchweſte, anem leinenen (Vr. S.) Schweidnitzer- Strasse in Breslau, (Ir. S.) 
welches alle gediegenen Neuigkeiten für Pianoforte und Gesang enthält, können an jedem Tage one 1 
22 
% 


5 Un EN 2 8 frei nach Hemde, einem A Vorhemdchen und 

dem Franz en von B. A. Herrmann. einem Paar Zwirnftrümpfin- 2 5 N 

f Auskunft über den Abonnenten unter den vortheilhaftesten Bedingungen beitreten. — Auswärtige werden noch ganz beson- 
ders berücksichtigt. ’ 


Alle Dieienigen,, welche 
„ = ED.BOTE 


7 B ĩ TE Ta 2 at SEE EL 
„Verein. A 16, VI. 6. J. al. Namen, Stand und Charakter des unbekannten 


— - . 5 2 en. hiermit a fe 

3013] Entbindungs⸗Anzekge. Leichnams geben können, werden ufg 
- \ ordert, binne Tagen in dem Verhoͤr⸗ 

Die geftern um 5 Uhr Nachmittags erfolgte fordert, ſich binnen 14 ehemaligen 3 


Entbindung meiner lieben Frau Mathilde, zimmer Nr. 13 des biegen 
geb. S Fr von 18 muntern Knaben, ſitoriats Gebäudes, oder bei der nächſten Poli⸗ 


m 


2 a! Ne und Freunden, era wu Fra! 1551 erwachſen nicht. 3 S 
.- u, den 11. Juni 189, - 2 2 > 2 PN nn: 2 
5. - Megan, 22 i e an. Königl. Stapt-Gericht. Abtbeil. für Strafſachen. KEN (G. Bock.) feen Sr. N e NN „ und Sr. Königl. Hoheit 
Dire N menten 8 8 d oe un Er Weder ge e 2 . 8 85 * | 
3011] Entbindungs » Anzeige. | as dem Hoſpitale zu S.. 12 5 Dt 2 R | 
1 5 Morgen 47 Uhr, 8 aber | börige, im Kreiſe Trebniß ages ee FR ö ES i Bar ES N 2 nr N N 858 PIE RE 7 Er Wer \ 
ke 45 erfolgte a 1 lieben Frau ae en 10 ne 1 K 3 ieren RR en 22 12 N Dr UN Bu | 
2 e, geb, jem, von einem muntern nutzung und der Br . 2 a r 7 ( AA / T TT gEE ı pn oe» SomemeIS ee. 
2 Ae, Ne 105 mich, a — Bi unserer Dienerſtube im Rathhauſef 1954] Neueste Musikalien [3010] Fürſtensgarten 30311 Eine transportable Waſſerpumpe nebft 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenft | einzuſchenden Bedingungen a Wege der Lici⸗ t Pe > ) * Schlauch von circa 4— 600 Ellen Länge, wo⸗ 
anzuzeigen. f beg e tation verpachtet werden. Zur Abgabe der — De = Op. 13. Romanze für Violine und Piano, 20 Sgr. . Heute Sonnabend durch das Waſſer in Gärten befördert werden 
1 Breslau, den 13. Juni 1851. eg En — — d. J er RE rer a En r fe W osthume, 15 Sg großes Brillant⸗ und Pracht: n — 7 
5 wa: j a Sierfäner. auf e 7 5 * Strauss, J. (Vater), Op. 250. Fliegende Blätter. roses — 1 — 1 . Wagner, eee eee Z x 
x F ode AN eige. 7 ürſtenſagle — — Op. 251. Musikalische Tändeleien, Fantasie f, Piano. 15 Sgr. kuerwer = 4 
‚(Statt befonberer Meldung.) i a OR welchem Pachtluſtige F E C L k t e I Für Geſchäftsleute. 
au 111d. MM chmittags i it, endete hiermit eingeladen 10 4 et. ou I. C. euckart in Bresian (Kupferschmiedestr. 13% angel tgl und e von 2 6 Jun 2 eines über Nee tãd⸗ 
nach kurzem Krankenlager, an p erfolgtem Breslau, den 3. Juni 1851. en ze E TTT STE niglichen a er neb ten wie auf bem enden lrtikels, wer 
Schlage, meine heißgeltebte, zärtliche Muiter, g „Nagiſtrat N Das mnaſtiſ. ⸗orthopädiſche Inſtitut in Görlitz großem Konzert er einen enden Nuten abwirft, werden 
e eee ee ou eee CCCCCC%%%GC%0%%éC% //. 
r viel geprüftes Leben, welches ich auswärti⸗ £ * 0 1 e 7 pe R Sonntag: Früh-Konzert frankirte A n 5 
gen Freunden und Bekannten, um flille Theil-| [253 illiger Verkauf. c „Krankhafte Verkrümmungen, hauptſächlich des Rückgrats, zu heilen, zu mindern oder we⸗ tag: Früh Konzert. Anfragen unter Chiffre G. V. poste 
1 eg ergebenft anzeige. ” b a den affen eee —. ee In? den a ben zu machen, ift 11 Zweck 42 8 Die Im Garten des — [restaute Frankfurt a. M. 5 [1949] 
reslau, den 13. Juni 1851. be öri ierſelbſt belegenen Grundſtücke ebandlungsweife fol eine möglichſt einfache und rationell⸗gymnaſtiſche ſein. Unterſtützt wird * 7 305 = mE er 
8 ’ Emilie Bock. 0 die A 652 Beiogene Ziegelei, geſchätzt e eee ee ve "ei “> Bart n gt elngerigteten Anftalt me 1 g Cafe restaurant 18 Pfälzer Deckblatt 
a auf 3741 Rtl. 10 Sgr., ndefte, herrlichſte Lage in der niten Gegend der Oberlauſitz. Den Erforderniſſen für die Karls⸗S Nr. 37 8 
N N * Ara: = 185 l das Leb b) er 8 Nr. 694 belenene ſogenannte Hol- Fortſetzung der geifig-Nttlihen Erziehung ihker Zöglinge wird 5 Anſtalt entſprechen und eben Heute ( Bm 1. Jun: und Aufarbeiter 
ule Nacht endete ein Schlaganfall dae Leben 0 ägt auf 480 Rll. fo ſoll es den Letzteren an mütterlich liebender Pflege nie fehlen. Die Aufnahme Bedingungen 1 711 , g 
unſeres theuren Mannes, Bruders und Onkels land-Garten, abgeſchat , illi h ge nie fehlen. "Die Aufnah 9 Mil f K 2 fieriren 4 
des Teenies Joachim S chweitzer, in em ge) der sub Nr. 479 ee a Hu · W billig geſtellt. M. Seht Pr ERBE u. Mädchen, Großes 1 tar: onzert 1 5 Otto Schröder u C. 
Alter von 63 Jabren. Um flille Theilnahme tungsgarten, 5 ee ag | . 2 keslauer⸗Straße Nr. 728, vom. Muſikchor des 19 ten Infanterie⸗Regmts. e111 
. Die Hinterbliebenen. a) die Scheuer Nr. 409, geſchätz auf 185 Ril, 41942 E S Entree à Perſon 2% Sgr. Anfang 6 Uhr. 8016] s 
Breslau, den 13. Sun 1551. E 7 en Eh Su ioRne ewig [ a „Sasbeleuptungs-Aktien-Gefellfchaft. [1951] Buchbinder, Mu kmeiſter. Holländiſchen Käſe 
—ͤ—e nn ͤ ä¾—I N icher inſen⸗Auszahlung der Stamm» und Prioritäts-Stamm-⸗Aktien für das 025 7 gr. pr. Pfund, 
BON] Kode Anzeige. ſubhaſtirt werden, Halbjahr 1851 findet vom 24. Juni bis 8. Sulf d. FJ. incl., gegen He ei BR Freiguts⸗Verkauf. empfiehlt: O. Gins, am Karleplatz Nr. 6. 


Nach langjährigen Leiden farb 65 Jahr alt Taxe, Grundakten und Bedingungen find in 
am heutigen Morgen meine geliebte Gattin, unſerem Gerichtslokale einzusehen. 
5 Frau Julia Chriſtiane, geb. Schnick, aus] Neumarkt, den 23. Mai 1851. 
Annaberg in Sachſen gebürtig. Sie bat wäh-| Königl. Kreis⸗Gericht. Eurſte Abtheilung 

. rend unſeres vierzigjährigen Eheſtandes ihre . Weimann. . 
. Bram als Gattin und Mutter treu und red» - 3 
ſch erfünt. Mit gebengtem Herzen zeige ich [3030] Auktion. Den 16. d. Mi 75 
dieſen großen Verluſt in meinem und meiner] mittags 10 Uhr ſollen Oblauerſtatze ©; f 
Kinder Namen meinen Freunden und Bekann - wegen Abgang von hier gut Serre bülſch Ber 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, an und bitte um baum» Möbel, wobei ein arte „Bet 
ihre ſtille Theilnahme. er 
Breslau, den 10. Jum 1001. 

6 Dr. Benediet, der ältere. 


i944] Die Mitglieder des Neuer⸗Ret⸗ 


ele en n Ring Nr. 25, ſtatt. Wegen Uebernahme andetweitiger. Geſchäſte, 11953[ Das Ooſt und Gras eines 
. . 1 u N f beabſichtige ich, mein unſern der Stadt Sohrau in pi 1 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. in O/S. belegencs, landschaftlich auf 4461 Thlr. Er 90 eg Aung N 30, in 1 22 
. d 1 Gi W EN geſchäßtes Freigut zu verkaufen. Daſſelbe ent- heraus * d 
3 u her hauſſee. hält 100 Morgen Areal und ſind die Felder : — 


Mena den 30. Juni d. J. früh 10 Uhr wird hierſelbſt im Gahofe bed Hrn. e Wieſen in einem Strich um das Gehöft] [3040] Herrenſtraße 3 iſt ein Co my · 


22 ²˙ð wenn: 
[1624] Trebnitz⸗ 
die gewöhnliche General⸗Verſammlung abgehalten, ı ie Herren Aktionä gelegen; die Gebäulichkeiten im guten Bauzu⸗toir, nöthigenfaus mit vollſtändiger Einrich⸗ 
eingeladen werden. 6 * 9 abgehalten, wozu die Herren Atttonäre ergebenſt] fande und das Wirthſchaſtoinventar volſtändig. tung, zu Velden und on = bene 
Militſch, den 27. Mai 1851. = Das Direktorium. Kaufluſtige wollen ſich an mich perſönlich melden. Näheres daſelbſt. 


— '. . . . Sorau in Oberſchleſien. K 
11934] Am 22. Zunt d. J., nicht am 15., wie früher beſümmt war, wird das Sg lährkge— —__——— Stefte, Potizei-Anwalt: An Landecks Seil u 4 


Jubiläum des vom geh. Hofrath Dr, Schulze gegründeten Staats- und landwirth⸗ 2988] Ein Spe i. { find in ei 65) ocke N 

= n oft ee. 5 n 2988] Ein Spezerei- oder ſonſtiges renta- | Ind in einem Garten trockene, mit vielen Ber 
. uſtituts gefeiert, Alle ehemaligen Schüler und Freunde deſſelben werden hier⸗hles kaufmänniſches Geſchäft, das ohne befon, | quemlichkeiten verſehene, möblirte Stuben, ganz 
mit zur Theilnadme an dieſem Zeſte eingeladen. f dere Vorkenntniſſe der Branche leicht betrieben] nahe dem St. Georgen ⸗ oder alten, und nahe 


1926 Auktion. 
Dienſtag den 17. Juni d. Sy 5 


on früh 7 uhr 


1 1 PM N 1 v. Schur ch er 2 ae 242 „. 
Br N eee . dong Bierfahf in ehr gut ei en eh Jena, im Mai 1851. Das Feſt⸗Comits. werden kann, wird zu acquiriren geſucht. — dem neuen oder Marien - Bade billig zu ver⸗ 
abend den 14. d. Mis. um hr be (Fuchs. Hengſt, 7 Jahr alt), zwei Wagenpſerde, 13622]  Befte Talgſeife das Pfund zu 4% Sgr., bei 15 Pfund mit 4 Sgr. Ofierten werden unter * sm 12 K. rg rg bei Hübner ae 
. poste restanto resiau ranco ’ eu 


* Herrn K iner. Gebauer. 4 Kühe, mehrere Spazier⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Wagen und Schlitten, Pflüge, Eggen ꝛc., Möbel, 


— Zur Generals Verſammlung Porzellan, Gläſer, fo wie verſchledenes Haus 
110 


gelbe Sodaſeife zu . . . 3 Sgr., 115 { 
braune Hatsieife zu. . 3 Se bet 15 Pfund mit 2% Sgr., . —m——U— — 5 mi 
feine Stärke und Blau, empfiehlt biligft: Herrmann Steffe, Reuſcheſtr. 63. | 3006) Zu verkaufen ame Zu vermiethen 14 


evangeliſchen Schul⸗Vereins ladet die Mil. und Wirt dneräth gegen gleich baare Zab* BREI SEIEN SEHE HEN 2 ³˙ HEFTE ONL TER ne . ya ar 
auf Sonatag den 15. Juni, Vormittags Pl an ten Seihbieleaben verſteigert werden. 1 . eee eee ee in e 20 K. dene See Pag 1 ſind ſchöne Abels ate Herren möblirt 
3 ‚ in das ul ⸗Loka minargaſſe irſchkowitz bei Militſch, den 10. Jun 5 — SS l9ten S e a 
, e ne,, Cassinettes Hin em . N en 
? RR TH, 3003) Meine in Klein⸗Oels. Oelsner Kreiled, |; 5 3 ; - TT 2 | 
_ [3026] i — Der Vorſtand. biegen Beſlgung, wobei 43 Morgen Acker und 5 7 9 5 . 10018“ Zum Sei une rad re NE 
I; DM . s Morgen Wieſenwachs, beabſichnge ich aue le ommerrockſtoffe Ur Herren 9 Banne * ik N ladet ergebenft| “ Markt ⸗ Preiſe. g 
Ein Brief liegt zur geſälligen Abbolusg. en 9195 SEHE Dertaufen. de nde Keef. in allen Farben, gute Qualitäten, empfehlen zu den Elbeſten Preisen: 1 Scheltnigerſir. Nr. 14, 1 gold. Abler. Breslan am 13. Juni 1851, 
13033) Dankſagung. Deutich [ & C [8034] Die ehe Sendung chende feinfte, feine, mit., ordin. Waare 
Vor einiger Zeit halte mein Schäfer das Un» Deutſchmaun __ |: 0 0 n d 8 ; ene ee. — —— — f 
dla, dur® eigene Unvorihtigteit deim Gee 11950) Ein Aleirericrant von Grienbeid, po. irolai⸗Straße (Ring⸗Ecke Nr. 1) f ei t, zi, . Gardeſer Citronen, Habe wn e 3 0 56 e, 
rauch eines Gewehres, dermaßen an der einen eine Kommode von Birkenholl, neu, und bell pr. Nikola en der Wa 9 5 1) im ten Gewölbe,; ferner ſchönſte . welber dito 3 61 8 88 
Hand beſchaͤdigt zu werden, daß ſede Hoffnung |lirt, it wegen Mangel an Raum billig 84 NN dicht er Tuchhandlung des Herrn S. Weigert. e Aer tronen Geh enn 43 41 40 38 
Pr 8 e ws e faufen Altbüßerftraße 15, erſte Gabe dt Ae FFP CC TTT ee Meſſiner Citr Hase a — — — 2 A 
ſchnellen und kunſtvollen fe des Prn. nd ⸗ e er erregt N Schnitt F — W eee 2 este 32 0 
ae Nitler n. gelang es, troß des oben 2970] Ein tüchtiger Commis dbalber vom | 13000] Gaſthoſs⸗Emp ehlu ET f iwi O Genueſer i 77 Spiritus . 7 Rtl bez. 
Aliers des Verunglückten, ihn faſt ſchmerzlos fo und Modewaaren ſucht veränderungen res unte 5 bj nu in 0 | + ; Die von der Handelskammer eingeſetzte 
muflelen, daß er ih des vollen Gebrauges enn —4 we Einem geehrten reifenden Publikum erlaube ich mir den feit 1. Junk d. J. hier⸗ Catancſer . Markt, Kommi ſion. 
ner Hand zu erfreuen hat. Dem Gefühle Abreſſe S. N. porte rosiänte be.. | fern übernommenen königl. Hütten + Gaſthof auf das Baſte zu empfehle 0 Meſſiner % el Tredlan, 13. Juni. Rübsl 10% Atl. Br. 
n L 2 thäti in 9 — 3 pf hlen und ſtets [4 men Zink lo 4 Rtl, 6 S b d 
mann Boing pi Bet r | rang. Prünellen, " re 
allen Geſchäftszweigen beman?'’ 2 8 = 3 9 — Ss F. 4 — — — — 
zeig blen, reinlichen empfiehlt zum bekannten Preiſe: 12. u. 13. Juni Abd. 10 U. Perg. CU. Nchm. 2. 


ant, mit dem Wunſche, daß Gott ibn tür ſeine 
re und -uneigennügigen Bemühungen 
ſegne > 


n möge. i 
Detaer Fleiſcher⸗Meiſter Mende, 


reits im Beſitz eines rent“ 2 
0 3 zeſem noch einige 
Geſchaͤfts, wünſcht zu diese und erbittet 


+ en, 
Kommiffionen zu übe co Breslau, 


be = Ein Gaſt⸗ und Kaffee⸗Haus 8 


1 1 ˖ e iſt unter höchſt 
mit einem ſehr ſchönen großen Garten, einer a A zu verpachten. — 


. 9 Luſtdrucb. Oe 27, 1008. 17,948" 278 50 
P. Verderber, Sea + 120 + 118 4218 
ing Nr. 24. 5 Ant 4. 5,70 83 + 10,72 


Schwert“, Friedrich⸗Wilhelm Straße Nr. 71, Ring⸗ u. Blücherplatz Ecke Nr. 10 11 eine Treppe. r tien: Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 41 75% Gl., Priorität 4 2 = AR 


ind „ber nicht an det Kasse, sondern 


al in in der Kunsthandlung des wofelbft auch fein Beſcheid gehört oder gelaflen | - Für Herren gehen fo eben bei uns ein: Litt. A. 130% Br., Litt. B. 119% Br., Priorität 4 — — Krakau ⸗ Oberst 


2 Kupferſchmiedeſtr. 57. ich des ten 5 a 5 
e , Mc H| 1307, „Omen Mithesace | 1 
I Breslauer Er: 2 licher Eltern Tann I 1. n Meidner u Comp. in Bestau, Nings u. Blücherplatz⸗Ecke 10/11 zu Termin Johannis c. auf dem Dom. Neukirch] Welter heiter S 
Kunstausstellung. 0 hi ede Wannen- Geicäft ale Be r = . Treppe ot B bei Breslau. I Wärme der Oder + 16,7. 2 
1 A ts bleib einem hieſigen Sp i ＋ N 8 
eee eee Are‘ Lehrling eintreten. Näheres Oderſtr. Nr. 1. 5 8 RR eee 2 Börſenberichte. x 
sen. Morgen, Sonntags 11 Uhr ar dem fönigl, Domänen-Amte Neu | raagaa o Same ET V r x N 0 
„ wird die zweite Abtheilung eräff- 99 * Breslau inn ein gebildeter junger] [9036] ö 2 Sommer Tücher, = N Pie Ye i a t 10 8 a . 5 17, 281 11³ N ag 
n r in Barbge en nole Ganz ueu), Cachemir ꝛc. ꝛc. s Br. pol Gourani 95% Br. Deferreidilhe Banknoten 30% c, Ge 
A Das 722255 n 2 .,, a a ED ; — Gewirkte. Tücher, = ' Handlungs-Prämien-Scheine 129%, Br. Preußiſche Bant-Antheile — — Freiwillige 
4, seufeldor bleibt noch ferner ausge- [3005] Mädchen, die im Weißnähen geübt : in weiß, gelb, Schwarz, blau, grün ꝛc. Anleihe 5% „10674 Br. Neue Staats-Anleihe 4% 1 102% Br. Etaats-Shuld-Sheine 
Re Ba er ah harte ma orliime| 5” Cbawis in Eacemie, alatt und bebenet, | call 0/4 10% Ienle datt ekhethn, IR nn 
* log oldne Radegaſſe Nr. 13, tiegen. - \ 1 . . 4 Br. \ . 4 — 
CCC „ Ne] re a e , e ee e vn Mal LEE U 
5 1 esd Aude de i i n weiß, gelb, arz, grün ꝛc. ieſe, Al, 3 SL, . f 4. Gl., 4 
1 ee 8 T h 8 e 70h Nochern Sei empfehlen in neueſtem franzöſiſchen und wicner Geſchhache i Wade ea 50 a M le a ES . bug 95% Br. * A 
ier ausgegeben werden. Dienelben .] Auienthalt iſt größtentheils im „Goldenen Meidner u. Co m p., . Aulethe 1839 2 500 Fl. —-— pelaiſche Gerfihcat 5 75 815 — 72 1 
Herrn F. Karsch (Ohlaurrstr. No. 69) werden kann. . Hals-Tücher. Br., Prioritä ; mar STORE A ’ 
‚en, — — — — a R N „ Priorität 4 — — Niederſchleſiſch Märk. 87% Br., Priorität 4 Priorit 
rr 2 908 l. Cine anfänsige Weg wing dl __Taschen-Tücher, — ne de ene 118%, 10874 . en enge . fe e eee dsf 
2 7 9 2955 82 1 ie i ie ee eee mm ( dl nm m ieder 45 r. Berlin.Hamburgn — — n- Mindener —_ _— Bi 
a /// | Enns Collie, ig» Wüheim: Norabahn 274 Gl: Polen « Cie 
nr EEE rau Wealßgerberdaſſe Nr. 15, 2 Siegen. 3 Aare Zarbentng 2 [3004] - Gifucht wird von einer ſtillen IX . Ei 8 99 Tr 3 den Af die beſſeren Rente-Nelt un 
wohllöpl. Direction der Oberſchleſ. — — ͤ — — 1 i amilie: ein i | erlin, 12. Juni. Einzelne Effekten wurde l nte⸗Notirungen Anfang 
und ſoliden Familie: ein in der Ni⸗ Amen f Zeit böber bezahlt, doch zeigten ſich bald überwiegende Verkäuſer, ſo d 


— — — 0 
3001] Ein gebildetes Mädchen ſucht eine Stel-“ 1 geſtickte Cigarrentaſche 

A x Geſellſchafterin bei einer einzelnen Dame nebſt mehreren Notizen des Ae 

oder als Gehülſin in einer größern Wirthſchaſt, finden, iſt am 5. d. Dittag in der 75 5 

auch würde fie die Aufficht über Kinder mit über“ lung Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7 aug Zurü . 

nebmen. Näbere Auskunft ertbeilt Madame vertauſcht worden und wird um baldige id» 


Hoffmann, Ring Nr. 29, in der goldnen ſendung in obiges Geſchäft gebeten. 
2 — ——— eb 
Krone im erſten Stock. 5010) Felfche ſtarke Nebrücken d 


ird die 
ah 155 | d veranlaßt fühlen, die 
denſcheine der Krakauer Eiſendahn von 
nleſen. Mehrere Actionaire. 
f en geehrten Kunden zeige ich bier ⸗ 
„daß ich meine zeither in dem 
Albrechts Straße betriebene 


nicht bal kolai-Vorſtadt belegenes Logis im er⸗ 
ſten oder zweiten Stock, beſtehend aus 
3 Zimmern, Kubinet, heller Küche, 
mit verſchließbarem Entree, gutem 
Keller, Bodenkammer, Wäſchboden 


und Gartenbenugung und zu Joh.“ 


merklich niedriger und offerirt ſchloß. 0 5 | 

en ee Minden 34% 105 a 104 “ bez., Priorität 5 ia 
5 
% 


und Gld. Krakau Oberſchleſſſche 4% 78 bez, Priorität 4% 80% Br. be 
Nordbabn 4% 38% b 37) bez und Br. Priorität 5% 97% Br. 

A 87 bez, Priorität 4x 99% bez und Gld. Priorität 5% 102% Gld., Serie un 
103% Gld. Riederſchleſiſch⸗Märtiſche Zweigkahn 4 28 (ld. 

13142 3 130 % bez. und Br., In,. M. 34% 


rb 


A 


\ b N AB — 
Bad 2 tg. [3015] Abreiſe halber follen fo bald als möge 2 Her, desgl. Rehkeulen a 1½ Ru, d. J. zu beziehen. — Offerten bittet Fonds: Courſe. Freiwillige Staate Anleihe 5% 105% Br. 
jeifäiermeifter. be, Mabagoni- un! Ar er e empfi chlt⸗ N "x Seeliger sen, man ie Ze. poste restante 8 800 120 gr. Se Fienbne 4% 101 . i 
— werden bei 7 € ! l vi f eine 129 Br. Poſener . ez. 
a Neue Schweidniger⸗Straße Ab, 3 Treppen. Neumarktecke. Breslau gefälligſt niederzulegen. dice Bank. nit 1 957% bez, Polnische Pian ales ale 47 94 op 


Banana 


Gld. Polniſche Partial⸗ 


i 1 Mamma } à 300 FI 143 Br. 
Auel gaze A. 75 5 1 r / . Die Börſe war in zinsttagenden Fonds, snahme von lom 


immern, Kabinet 5 : 1 88 Anfchen feſt, ebenſo alle 
en ner ariafen. Gompisnten un Merci And. Heu amurbinge um ca. 4% gem 
wie eine belle Wohnung im Hofe von einer wird zu pachten geſucht. Frankirte Offerten bittet | waren matt. a 


— h —ů — — 
3027] utenſilien für ein Spezerei⸗Ge⸗ 
ſchäft werden zu kaufen geſucht S weidnitzer 


e, Straße Nr. 8, im Tabale Geſchaft 
3038 


Zu verkaufen a ; 496%. 45 a 1 2 2 Mor 
Pacer ; Nr. Stube, Kabinet und Küche; zu Jobanni zu be» man an Herrn Kaufm. Reichel in Breslau am 5% Metalliques 96%, 4 X 33%; Nordbahn 133; Coupons 1%; Hamburg 
er 1 Ag are u * näheres Karts. 1, De b. Wirth. Tauenzienplatz zu ſenden. 29991 1187; London 3 Monat 12. 26% ; Sie 127 K. * ie 3 
Weser 9, Barth in Breslau, Redakteur: J. Nimos in Breslau. Dtuck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ; 2 — BR, a 
e — * E 8 N . - 4 u 
a . * - S 4 er f n 474 


. - 5 no 

EN . . _ v4 
N 2 2 — a E 4 0 2 

— a Be fie 1 * . 0 - 


